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zmal täglich erſchernende Zeitung im mitteldentſchen

Zehn Jahre beſetztes Gebiet
Am 1. Dezember jährt ſich zum 10. Male der Tag, an dem die
düchen Truppen den rheiniſchen Boden betraten. Von dieſem

e an begann eine in der Geſchichte der rheiniſchen Bevölkerung
Jiellofe Leidenszeit. Was Frankreich wollte, als es ſeine

ppen ins Rheinland marſchieren ließ, das hat wenige Tage nach
Beginn der Beſetzung Marſchall Foch im Uebermut des

gers in einer Note offenbart. Auf dem linken Rheinufer dürfe
keine neutralen Staaten geben, ſo forderte er. Die ganze Be
erung auf dieſem Ufer müſſe imſtande ſein, die Waffen gegen
deutſche Gefahr zu ergreifen. Es werde Sache des Friedens-
rages ſein, die politiſche Organiſation der mit dem Schickſal des
lichen Feſtlandes verbundenen Bevölkerung feſtzulegen, ſie zu
ältnismäßig unabhängigen Staaten zu machen oder als ſolche
erhalten. Es iſt Foch nicht vergönnt geweſen, ſein Jdeal zu
irklichen, obwohl er auch ſpäter noch verſucht hat, ſeinen Forde-
n in Form von Errichtung eines Pufferſtagates am

in unter dauernder militäriſcher Fremdherrſchaft und in fran-
Zollunion Geltung zu verſchaffen. Es war das, was Gene-

Nordacqg, ſpäter kommandierender General der franzöſiſchen
in Wiesbaden, damals Kabinettschef Clemenceaus, als

1zöſiſche Kolonie am Rhein erſtrebte mit dem aus-
ochenen Ziel, daß Deutſche in der Fremdenlegion als Stützen
franzöſiſchen Herrſchaft in Marokko, Marokkaner in der Be
ngearmee als Schützer der franzöſiſchen Herrſchaft am Rhein
m ſollten. Freilich iſt der Spruch der Verſailler Diktatoren
x Ritwirkung Lloyd Georges und Wilſons dann etwas anders
allen, als es die franzöſiſche Generalität angeſtrebt hatte.
x was in Verſailles beſchloſſen worden war, war den Franzoſen
x noch nicht ſchrecklich genug: das linke Rheinufer, d. h. ſoweit

h zum Deutſchen Reich gehört, ſollte für immer ent mili
iſiert werden, ebenſo ein 50 Kilometer breiter Streifen auf
rechten Rheinſeite. Die deutſche Reichshoheit im Rheinland
für alle Zeiten verſtümmelt werden. Zu dieſem Zweck
man das linke Rheinufer in drei verſchiedene Zonen, die von

verſchiedenen Alliierten beſetzt wurden.

der Artikel 481 des Verſailler Vertrages, der beſagt, daß die
freiung des ganzen beſetzten Gebietes erfolgen muß, wenn

hland vor Ablauf der Beſetzungsfriſt den Verſailler Verpflich-
genügt, iſt den Franzoſen ſchon damals ein Dorn im Auge

en. Sie haben nichts unverſucht gelaſſen, um teilweiſe durch
alt und teilweiſe durch juriſtiſche Spitzfindigkeiten dieſem
el eine andere Auslegung zu geben. Aber alle ihre
ühungen ſollten nichts fruchten. Schon im Jahre 1919 entſtand
Gedanke, mit Hilfe einiger Elemente um Dorten einen Sepa
tiſtenputſch in die Wege zu leiten. Die einmütige Ab-
ung der geſamten Rheinländer und die Ablehnung der Ameri-
t ließ das überſtürzte Unternehmen ſcheitern, das während des
jrein bruches eine zweite Auflage erleben ſollte. Der
rlampf des Jahres 1923 gab das Signal für die Sonder-
Ner Revolte großen Stils. Aber es war gleichzeitig das Signal
den Heldenkampf der Rheinländer im paſſiven Wider-
nd und in der blutigen Abwehr der Zuchthäuslerſcharen um
tthes und Dorten. Der paſſive Widerſtand und die Ab
der franzöſiſchen Lostrennungspolitik haben letzten Endes ihre

dte getragen. Poincaréſtürzte, und Paris und Brüſſel
en ſich in das Dawesabkommen fügen.

r Weſtausſchuß für Pfalz, Saar und Rhein richtet am
wertage des vor zehn Jahren am 1. Dezember 1918 erfolgten
narſches feindlicher Truppen in deutſches Land am Rhein fol
Kundgebung an die Bevölkerung des beſetzten Gebietes:
Dutſche Brüder und Schweſtern am Rhein, an der Saar und
der Pfalz!

Vir gedenken Euer in tiefer Trauer bei der zehnjährigen
erkehr der Beſetzung urdeutſcher Erde. Eure Not war und
t unſere Not.

Vir gedenken Euer mit freudigem Stolz über Eure tapfere
Eure opferfreudige Treue gegen Heimat und Volkstum.

Lir gedenken Euer mit bitterſter Enttäuſchung, daß, trotzdem
f ſich um Befriedung der Welt bemüht, das unbeſtreitbare juri-
und moraliſche Recht auf Räumung deutſchen Bodens noch
nicht erfüllt iſt. Wann endlich begreift die Welt, daß kein

et Friede kommen kann, ſolange man deutſche Ehre verletzt
deutſches Recht mißachtet.

Lir gedenken Euer mit feierlichem Gelöbnis, nicht eher ruhen
welen, bis der letzte fremde Soldat vom rheiniſchen Boden ver

den iſt.

rei werde, deutſch bleibe der Rhein!

Ne Koalitionsbeſprechungen verſchoben

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 30. November.

vie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet ſind die für Freitag

henen Beſprechungen über die Bildung der Großen Koalition
vertagt worden, da die Reichsregierung und die Parteien

Hauptſache durch die für die nächſten Tage zu erwartenden
m werhandlungen im Eiſenkonflikt voll in Anſpruch ge

en ſind.
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Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 30. November.

Der Reichskanzler empfing Freitag vormittag die Vertreter der
Arbeitgeber, um ſich mit ihnen über die Beilegung des Konfliktes
in der Eiſeninduſtrie zu beſprechen. An der Beſprechung nahmen
neben drei Vertretern der Arbeitgeber die Miniſter Curtius und
Wifſfell teil. Entgegen anderslautenden Meldungen war Reichs
innenminiſter Severing an den Beſprechungen nicht beteiligt. Wie
verlautet, wird mit den Beſprechungen der Zweck verfolgt, eine Per
ſönlichkeit zu finden, die geeignet iſt, einen Schiedsſpruch zu
fällen, gegen den von keiner beteiligten Seite Berufung eingelegt
werden kann.

In der Beſprechung wurde eine Einigung dahin erzielt, daß
die Arbeitgeber ſich mit der Vermittlung des Reichsinnenminiſters
Severing in dem Streit der Eiſeninduſtrie unter gewiſſen Be
dingungen ein verſtanden erklärt haben.

Am Nachmittag empfing Reichskanzler Müller die Vertreter
der drei Gewerkſchaftsrichtungen. Die Verhandlungen
dauerten den ganzen Nachmittag mit mehrfachen Unterbrechungen
an. Auch

das Kabinett war dauernd verſammelt,

um Bericht über den Verlauf der Verhandlungen entgegenzunehmen.
Zu den Verhandlungen mit den Gewerkſchaften wurden zeitweiſe
auch Reichswirtſchaftsminiſter Curtius und Reichsarbeitsminiſter
Wiſſell hinzugezogen. Wie ſchon am Vormittag den Vertretern

nahegelegt, den Reichsinnenminiſter Severing bedingungslos
als Schlichter anzuerkennen. Von den drei Gewerkſchaftsrichtungen
wurden mehr oder weniger große Bedenken gegen den Vorſchlag
erhohen. Insbeſondere von den Freien Gewerkſchaften wurde
erklärt, daß man über dieſen Vorſchlag erſt die Revierkonferenzen,
die am Sonntag im Ausſperrungsgebiet ſtattfänden, hören müſſe.
Von der Reichsregierung wurde zum Ausdruck gebracht, daß eine
Verzögerung der Löſung der Kriſe bis zum Sonntag un
erwünſcht ſei. Gegen 6 Uhr wurden daher die Verhandlungen

Telegraphiſche Meldung,.)
Berlin, 30. November.

ſtanden Anträge der Sozialdemokraten, Demokraten und Kommu-
niſten über die Eheſcheidung, die Rechtsſtellung der Frau, die Reform
des Familienrechtes und die Rechtsſtellung des außerehelichen Kindes.
Die Sozialdemokraten beantragten eine Aenderung der Vorſchriften
über die Eheſcheidung dahin, daß die Eheſcheidung auch bei
Zerrüttung der ehelichen Verhältniſſe erfolgen kann. Das
gleiche war von den Demokraten beantragt. Alle drei Parteien ver
langten ferner Vorlegung eines Geſetzentwurfes über die Rechts
ſtellung der Mutter und ihres unehelichen Kindes, weiter einen Ge-
ſetzentwurf zur Reform des Familienrechts, die der veränderten
ſtaatsbürgerlichen und wirtſchaftlichen Stellung der Frau entſprechen.

Frau Pfülf (Soz.) begründete die ſozialdemokratiſchen An
träge. Man müſſe den Verhältniſſen des praktiſchen Lebens geſetz
geberiſch Rechnung tragen. Wenn man das Eheſcheidungsrecht nicht
lockern wolle, dann werde man einen wertvollen Teil des Volkes von
der Eheſchließung fernhalten, Die Rednerin weiſt darauf hin,
daß ein Achtel aller in Deutſchland geborenen Kinder unehelich ſeien.
Jn Bayern ſogar 15.6 Prozent.

Das Haus unterbrach die weitere Beratung, um die

Abſtimmungen über die Mißtrauensanträge

gegen den Reichsinnenminiſter Severing vorzunehmen. Es
handelt ſich um einen deutſchnationalen Antrag, ber dem
Reichsinnenminiſter das Vertrauen entzieht, und um einen kom-
muniſtiſchen Antrag, der dem Miniſter das Mißtrauen aus
ſpricht, weil ſeine Rede zur Techniſchen Nothilfe bewieſen habe, daß
dieſe arbeiterfeindliche Organiſation nicht aufgelöſt werben ſolle.
Das Haus ſtimmte zunächſt über den deutſchnationalen Mißtrauens-

hantrag ab. Dabei ſtimmten gegen den Reichsinnenminiſter neben
den Antragſtellern die Wirtſchaftspartei, die Chriſtlich nationalen
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Verhandlungen beim Reichskanzler
Ergebnisloſer Abbruch durch Widerſtand der Gewertſchaften

erneut unterbrochen. Jnzwiſchen trat das Kabinett zu einer
Sitzung zuſammen, um zu der Forderung der Gewerkſchaften auf
Vertagung bis zum Sonntag nochmals Stellung zu nehmen.

Nach der Sitzung des Kabinetts traten die Gewerkſchaften mit
dem Reichskanzler wieder zuſammen. Dabei erklärten die Chriſt
lichen und die Hirſch-Dunkerſchen Gewerkſchaften, daß ſie bereit
ſeien, bedingungsloe einem Schiedsſpruch des Miniſters Severing
zuzuſtimmen, wenn auch die Vertreter der Freien Gewerktkſchaften
damit einverſtanden ſeien. Die Vertreter der Freien Gewerkſchaften
brachten demgegenüber zum Ausdruck, daß ſie die Verantwortung
für eine ſofortige Entſcheidung nicht übernehmen könnten und
darauf beharren müßten, vor Abgabe bindender Erklärungen
die Revierkonferenz zu befragen.

Die Verhandlungen wurden darauf erneut unterbrochen.
Jnzwiſchen hatte der Reichskanzler eine beſondere Beſprechung mit
den Vertretern der Freien Gewerkſchaften. Aber auch dieſe führte
zu keinem anderen Ergebnis Jn der Schlußbeſprechung, zu der
dann die drei Gewerkſchaftsrichtungen mit dem Reichskanzler noch-
mals zuſammentraten, blieb daher kein anderer Ausweg, als die
Verhandlungen zunächſt abzubrechen. Die Gewertſchaften
wollen bis Sonntag abend 8 Uhr telegraphiſch die Entſcheidung der
Revierkonferenzen mitterlen. Von dem Ergebnis dieſer Entſcheidung
hängt es ab, ob die Verhandlungen dann am Montag fortgeſetzt
werden.

Das Arbeitszeitabkommen gekündigt
Telegraphiſche Meldung.)

Düſſeldorf, 30. November.

Der Arbeitgeberverband Nordweſt hat heute das
vom 1. Dezember ab monatlich kündbare Arbeitszeitabkommen vom
15. Dezember 1927 friſtgemäß ge kündigt. Dieſer Schritt ſoll
lediglich die formellen noch beſtehenden Hinderniſſe einer
gleichzeitigen Neuregelung von Lohn- und Arbeitgszeit,
mit der ſich beide Parteien in den Verhandlungen der letzten Wochen
ſchon einverſtanden erklärt hatten, aus dem Wege räumen.

Ablehnung der Mißtrauensanträge gegen Severing
Reichsjuſtizminiſter Koch über die Reform des Eherechts

Bauern und die Nationalſozialiſten, während die Kommuniſten ſich
der Stimme enthielten. Der Mißtrauensantrag wurde mit 269
gegen 101 Stimmen bei 42 Enthaltungen abgelehnt. Der kom
muniſtiſche Mißtrauensantrag verfiel gegen die Antragſteller und die
Nationalſozialiſten ebenfalls der Ablehnung.

Bei der dann wieder aufgenommenen Ausſprache über die An
träge zum Eherecht erklärte

Reichsjuſtizminiſter Koch,

zerrüttete Ehen könnten, auch wenn die Schuld eines Antragſtellers
nicht feſtſtehe, auf die Dauer nicht wider den Willen der Beteiligten
aufrecht erhalten bleiben. Die Löſung einer ſolchen Ehe ſei aber
heute entweder ganz un möglich oder ſie erfolge nur unter Mani-
pulationen, die für die Autorität der Richter entwürdigend
ſeien. Er habe deswegen auf Grund der Beſchlüſſe des Rechtsaus-
ſchuſſes des vorigen Reichstags eine Vorlage ausarbeiten laſſen, die
bis zur Vollendung gediehen, aber dem Reichskabinett noch nicht vor
gelegt worden ſei. Eine Vorlage wegen Neuordnung der Rechts
ſtellung des unehelichen Kindes werde dem Reichstag in
den nächſten Tagen zugehen. Die Sicherung der Rechtsſtellung
der Frau ſei nach Anſicht des Miniſters am dringenſten auf dem
Gebiete des ehe lichen Güterrechts. Die Beſtimmungen des
bürgerlichen Geſetzbuches, die bei der Heirat den Mann zum Ver-
walter des Vermögens ſeiner Frau machten, ſeien nach Anſicht des
Miniſters mit den heutigen Anſchauungen nicht mehr verträglich.
Eine Vorlage über die Neuregelung dieſer Frage hoffe er in ab-
ſehbarer Zeit dem Rerchstag zugehen laſſen zu können. Auch ſonſt
ſei die in der Verfaſſung vorgeſehene Gleichſtellung der Frau
mit dem Manne nicht in allen Beziehungen erreicht Verſchiedene
Geſetzesänderungen ſeien hierzu noch erforderlich. Der Miniſter be
zeichnete es zum Schluß als eine der vornehmſten Aufgaben von
Regierung und Reichstag, die Worte der Verfaſſung ſobald wie mög-
lich in die Tat um zuſetzen.

Das Haus vertagte dann die Weiterberatung auf Sonnabend.



Nachruf für Admiral Scheer
Don Vizeadmiral a. D. von Trotha

Der Chef des Stabes der Hochſeeſtreitkräfte unter
Admiral Scheer, Vizeadmiral a. D. von Trotha, widmet
dem toten Kameraden folgenden Nachruf:

„Flaggen und Wimpel der deutſchen Schiffe ſenken ſich heute
zu Ehren unſeres Flottenchefs, den Liebe und Verehrung zur letzten
Ruhe betten an der Seite der durch ein furchtbares Schickſal ihm
frühzeitig entriſſenen Gattin.

Der Wind brauſte ſtürmend vom Skagerrak her übers deutſche
Land, als ſein Geiſt ſich von dem Körper losriß. Und die Wogen,
die an der deutſchen Küſte drohend und donnernd brandeten, ſie
trugen Grüße her vom weiten Meer, über dem ſeine Admirals-
flagge ſieghaft geweht hat. Sie trugen Grüße herüber von all den
Treuen, die ihr Leben ſtolz und freudig dahingaben für die Freiheit
deutſchen Volkstums in der Welt.

Den jungen Offizier hatte das Schickſal hineingeſtellt in
die ſonnige Zeit, als die in den Einheitskämpfen des vergangenen
Jahrhunderts bewieſene Manneskraft des deutſchen Volkes die
Welt zur Achtung zwang vor dem neu geformten Kaiſerreich.

Mit überſchäumendem Jugendſinn hat er begeiſtert ſich hinein
geſtellt in die Aufgaben, die die aufſtrebende Marine bei Erwerbung
unſerer Kolonien zu löſen hatte. Jn der vorwärtsdrängenden
Torpedobootswaffe fand ſein Führerwille das freie Arbeitsfeld
wagenden Entſchluſſes. Jn den arbeitsreichſten Jahren des Auf
baues der Wehrmacht zur See hat er an entſcheidender Stelle ſein
Können eingeſetzt, bis er in der Führung der Flotte ſeinen Weg
fand, der ihm in ſchwerſter Zeit durch das Vertrauen ſeines kaiſer-
lichen Herrn das gewaltige Inſtrument der jungen deutſchen See
macht in die Hand gab.

In dieſer Stunde ſoll unſer tiefempfundener Dank ſeinen
Ausdruck finden für die Meiſterſchaft, mit der er dies Inſtrument
zu führen wußte, daß die „Daily News“ auf die Veröffentlichung
der engliſchen Admiralität über die Skagerrak-Schlacht nichts
anderes zu ſagen wußte als: „Wie bitter das Eingeſtändnis auch
ſein mag, wir müſſen zugeben, daß wir in der Schlacht bei Jütland
eine Niederlage erlitten haben.“

Jugendfriſch, ernſt und unerſchütterlich ruhig ſtand der Admiral
Scheer in dieſen entſcheidungsſchweren Stunden auf der Brücke.
Jm Kommandoſtand war es ſeinem freien Sinn zu eng, und ſeine
Gedanken, die nur ſchnellſtes Arbeiten kannten, gingen über den faſt
erdrückenden Ernſt der Lage, wie ihn die gewaltige Uebermacht des
Feindes mit ſich brachte, ungehemmt hinweg.

Hinter dem Sarge treten Mannſchaften der „Elſaß“ zur
Trauerparade an. 21 Jahre iſt es her, daß auf der damals nicht
mehr neuen „Elſaß“ ſein Kommandantenwimpel geweht hat. Es
liegt darin mehr als ein Hinüberreichen von alter zu neuer Zeit.

Mit tiefem Ernſt werfen wir die letzte Handvoll Erde unſerem
Admiral ins Grab nach. Wir wiſſen aber auch, daß dies Grab
ſeinen bis in die letzten Stunden des Lebens jugendfriſchen Führer-
geiſt nicht zudeckt, ſondern daß dieſer Geiſt uns Führer
bleibt für alle Zukunft. Der Skagerraktag iſt, trotz allem, ein
Markſtein am Wege des deutſchen Volkes. Wir wollen ſein Han-
deln an dieſem Tage uns zum Vorbild nehmen, und wo wir auch
ſtehen und mitarbeiten können am deutſchen Volkstum, nur uns be-

herrſchen laſſen von dem von reinſtem Pflichtbewußtſein getragenen
Willen nach vorn.“

Allgemeine Wehrpflicht in Afghaniſtan
Wie aus Kabul gemeldet wird, iſt durch königliches Dekret die

allgemeine Wehrpflicht in Afghaniſtan eingeführt worden.
Die Umbildung der afghaniſchen Armee wird unter der Leitung der
dreißig nach Kabul gereiſten türkiſchen Offiziere durchgeführt. Jn
Kabul ſoll ein Kadettenkorps gebildet werden, in dem die
jungen Offiziere für die neue Armee ausgebildet werden ſollen.

Ein neuer Claudel
Uraufführung in Dresden

Von unſerem Referenten.)
Dresden, im November.

Jn Berlin etwa wäre dieſer Claudel nicht denkbar. Man würde
das Maß und die Gemeſſenheit, die ihn zu erkennen notwendig iſt,
nicht aufbringen können. Er ſteht nicht nur abſeits von der Haſt
unſerer Tage, er wendet ſich gegen ſie. Er wölbt eine gläſerne
Kugel um ſeine katholiſche Welt, deren myſtiſche Strahlungen das
Chaos des vergänglichen Augenblicks zu erfaſſen ſuchen. Gott, der
alleinige apoſtoliſche Gott, brennt in der Mitte dieſer gläſernen
Kugel, die alle Probleme, die realen und die irrealen, in ihre Kreiſe
einbezieht. Die Geſtalten, die ihr entſteigen, ſind Symbole eines
vom Glauben Beſeſſenen; ſie wollen nichts als Verkörperungen einer
höchſten Ordnung ſein.

Es iſt ſchwer, dieſe Dichtung eines Myſtikers in knappen Worten
zu beſchreiben, eines Myſtikers, der im äußeren Leben unbegreif-
licher Gegenſatz den profanen Beruf eines Tatſachenmenſchen,
eines praktiſchen Politikers, genauer eines franzöſiſchen Botſchafters
in Waſhington ausübt. Er nennt ſein neues Werk „Der er
niedrigte Vater“. Es iſt der Schlußſtein einer Trilogie, die
mit den Dramen „Der Bürge“ und „Das harte Brot“ begann. Die
äußeren Geſchehniſſe reichen in dieſer Trilogie vom Beginn der
franzöſiſchen Revolution bis zu den kriegeriſchen Wirren in Jtalien,
die endlich die Einigung zum Königreich brachten. Der Papſt
Pius IX. verliert ſeine weltliche Macht und verſtärkt die geiſtige.
Seine Unfehlbarkeit wird ausgeſprochen Judentum, Freigeiſterei
und Jmperialismus werden als feindlichk Strömungen der Kirche
begriffen. Alle dieſe Probleme und ihre Untergruppen ſpielen in
das neue Drama hinein.

Der äußere Hergang iſt dieſer: Penſée, eine getaufte Jüdin und
Blinde, wird von zwei Neffen des Papſtes umworben: von Orſo,
dem Offizier und Vertreter der weltlichen Macht, und Orian, dem
Gelehrten und Vertreter der geiſtigen Macht. Beide lieben Penſée,
beide ſind zum Opfer ihrer Liebe bereit. Orian fällt im Kampfe
für den Papſt. Von Orian trägt Penſée ein Kind. Orſo bringt ihr
das Haupt des Bruders in einem Blumenkorbe vergraben. Sie
wird das ſchweſterliche Weib Orſos um des Kindes willen. Der
Vater muß erniedrigt werden, der Vater in dreifacher Geſtalt: im
Vater der Penſée, im Vater der Tochter, im Vater der Katholiken:
im Papſt.

Schon der Umriß dieſer Erzählung begreift nicht den vollen,
tieferen Gehalt der Dichtung, die zu deuten allein Vergröberung
wäre. Sie iſt eine Sinfonie in Worten, in der vielerlei Motive
verknotet ſind. Jedes Wort iſt darin ſymboliſch beſchwert. Man be

Admiral Scheers letzte Fahrt
Heutſchlands Trauer um

Telegraphiſche Meldung.)
Weimar, 30. November.

Seit den frühen Morgenſtunden wehten auf allen ſtaatlichen und

ſtädtiſchen Gebäuden und vielen Privathäuſern die Fahnen halb
m aſt. Unabläſſig zog eine ſchweigende Menſchenmenge durch das
Portal der Kirche, in der einſt Gottfried Her der gepredigt hat,
vorüber an den im hohen Chore aufgebahrten Sarg, den die alte
MarineKriegsflagge deckt und auf dem Admiralshut und Jnſignien

niedergelegt ſind. Zu Füßen liegt das Ordenskiſſen. Ringsum iſt
alles in Lorbeer und Grün vergraben. Unzählige ſchwarz weißrote

Schleifen, von MarineVereinen, von Behörden, von Kameraden
tragen nur den einen Gruß: „Dem Sieger von Skagerrak.“ Stahl-
helmer und Marineangehörige halten die Ehrenwacht. Mit den
Mittagszügen treffen die letzten hohen Trauergäſte ein.

Die über 38000 Perſonen faſſende HerderKirche mußte wegen
Ueberfüllung geſchloſſen werden. Als die trauernden Ange-
hörigen um 1 Uhr mittags erſchienen, mußte ihnen durch den Wald
der Fahnen förmlich ein Weg gebahnt werden. Neben zahl-
reichen Marinevereinigungen ſah man Abordnungen des Stahl-
helm, der Jenaer Studentenverbindungen, der Militärvereine uſw.
Man ſah weiter die Kameraden des Verſtorbenen, darunter den
Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c. Raeder, Offiziere des
alten Heeres, der Reichswehr, die thüringiſche Landesregierung uſw.
Während vor der Kirche zwei Kompagnien Jnfanterie, eine
Schwadron und ein ſchwerer M.-G.-Zug zur Trauerparade
Aufſtellung genommen hatten, begann in der Kirche leiſes Orgel-
ſpiel, während deſſen die Abordnungen ihre Kränze am Sarge nieder
legten. Darauf ſprach Marineſtationspfarrer Rönneberger. Er
ſtellte das Führertum dieſes aus der Schule des Großadmirals
von Koeſter hervorgegangenen Flottenchefs allen anderen Tugenden
voran. Daraus erwachſe für ſeine Mitkämpfer und dem Nachwuchs

das Gelöbnis der Treue,
getreu den hiſtoriſchen Flottenbefehlen des Heimgegangenen: „Dem
Führer folgen und ran an den Feind!“ Nachdem der Geiſtliche der
ſchweren Familienſchickſale gedacht und dem Verſtorbenen im Namen
des deutſchen Volkes noch einmal gedankt hatte, ſang ein Männer-
chor Goethes „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“. Mit Gebet und Segen
und gemeinſamen Geſang fand die Feier ihren Abſchluß.

Nach der Trauerfeier bildete ſich unter Vorantritt der mili
täriſchen Leichenparade der Trauerzug. Hinter dem Sarge
ſchritten nach den Angehörigen der Chef der Marineleitung, Admiral
Dr. h. c. Raeder, Flottenchef und Vizeadmiral Oldenkopp ſowie eine
Reihe von Admiralen der früheren Reichsmarine, wie Admiral von
Levetzow, als Vertreter des ehemaligen deutſchen Kaiſers, von Trotha,
von Schröder, Schultz, Zenker, Reuter und andere. Die Zahl der
ſich anſchließenden Marineoffiziere aller Grade war außerordentlich
groß. Hinter ihnen ſchritten im Zuge wohl 150 Fahnenab-
ordnungen. Jn den Reihen des Stahlhelm, deſſen Führer
Oberſtleutnant Düſterberg zugegen war, ſchritt Prinz Auguſt
Wilhelm von Preußen. Die Straßen zum Friedhof waren um
ſäumt von Jenger Studenten und Weimarer Schulen, ſowie von
einer Menſchenmenge wie ſie Weimar ſelten geſehen hat. Jn der
Friedhofskapelle fand ſodann eine weitere Trauer-
feier ſtatt. Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
und einer dreifachen Ehrenſalve der Trauerparade ſank der
Sarg zur Einäſcherung in die Tiefe.

Der im Weltkriege auf engliſcher Seite kämpfende ruſſiſche
Admiral Schoulz hat folgendes Telegramm geſandt: „Bitte mein
tiefſtes Beileid Angehörigen Admirals Scheers zu übermitteln.

findet ſich in einer Calderonſchen Welt, die den philoſophiſchen
Myſtizismus des modernen Fanatikers aufgeſogen hat.

Die Figuren werden auf einem Maskenfeſt eingeführt. Man
iſt in Rom, dem bedrohten letzten Stützpunkt weltlicher Kirchenmacht.
Penſée kommt als Herbſt, ihre Mutter Sichel als Nacht. „So laß
ich denn den Herbſt in den Armen der Nacht“, ſagt der Tiber, die
Maskerade des ewig fließenden, polniſchen Fürſten Wronſky. Penſée
iſt blind, Penſ6e iſt Jüdin. Sie trägt die welke Laſt der Jahr-
tauſende, ſie ſieht nicht das Licht des Chriſtentums („Viel Waſſer
braucht's einen Juden zu taufen“). Sie muß erſt tot ſein, wie ihr
diesſeitiger Geliebter erſt ſterben muß, ehe ſie das Leben, das ewige
Leben, gewinnt. Jhr Kind wird die irdiſche Sendung erfüllen. Es
wird ſehend ſein. Es wird von dem Hüter der ſtreitbaren Macht,
von Orſo, beſchützt werden. Dies Opfer iſt notwendig, um das Licht
zu erkennen.

Auch der Papſt tritt auf. Als Bewahrer des ewigen Lichts. Er
ſieht ſich von aller Welt gehaßt. „Auch Chriſtus iſt nicht geliebt
worden“, tröſtet ihn der Franziskaner. Und doch verkörpert er die
Freude, die Geſetzes-Freude, die einer höheren Ordnung gehorcht,
die Freude, die den Opfergedanken ausſpricht.

Eine Jtalienerin kommt als Stadt Rom. Sie iſt eine Komö-
diantin. Amerika hat ſie zu einer Lady gemacht. Sie gibt ſich
jedem. Sie will die Freiheit (die Einigung Jtaliens). Der fran-
zöſiſche Geſandte, Vertreter einer atheiſtiſchen, revolutionären Macht,
iſt mit der reichen Jüdin Sichel verheiratet. Es fallen bittere
Worte über Frankreich, über Staat und Geſellſchaft, über Demo-
kratie und Religion. Der Rohaliſt und Katholik Claudel ſpricht ſie.

Tauſenderlei Motive ſind verknotet. Die ſymboliſchen Motive
der Freude und des Leidens, der Nacht und des Lichts, des Lebens
und des Todes, als chriſtliche Jdeenbegriffe genommen, klingen in
vielerlei Variationen auf. Es iſt eine myſtiſche Wortſinfonie, mit
dem dialektiſchen Scharfſinn des Franzoſen geſetzt. Für den un
befangenen Theaterbeſucher ein unverſtändliches Werk, das losgelöſt
iſt von einem Ganzen. Denn, ſchließlich kann nur die vollkommene
Trilogie Klarheit dem Verſtändnis der Dichtung geben. Aber wer
kann die Aufführung wagen in dieſen Tagen der Groteske und des
Unglaubens?

Daß dieſes neue Stück von Claudel eine große Dichtung iſt,
ſpürte freilich auch der Naive. Die untergründigen dichteriſchen
Ströme ſind ſtark genug, die Seele auch des Ungläubigen zu er-
greifen. Es iſt nicht unſere Welt, die ſich hier ſpiegelt. Aber es iſt
eine Welt, eine herrliche, ideale, ferne Welt, von der Jdee eines
Dichters geſtaltet, der zu den Außerordentlichen gehört.

Mit dem Takt für das Oratoriſche dieſer Dichtung realiſierte
ſie Joſef Gielen für die deutſche Bühne und fand dabei in
Antonia Dietrich (Penſése) und in Erich Ponto (Papſt
Pius) die dezenteſten Träger ſeeliſcher Schwingungen. Der pathe-
tiſche Klang, den Steinböck und Hoffmann den männlichen

den Sieger vom Skagerrat

Seiner blühenden Führung bei Skagerrak verdankt die deut
Flotte ihren großen Erfolg moderner Kriegegeſchichte, vorbildhg,
Beiſpiels, kühnen Wagens.“

Mord im Gerichtsſaal
Der Mörder des albaniſchen Geſandten erſchoſſen.

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 30. November. 2

Am Freitag vormittag fand hier die Gerichtsverhandlung gege re

den Mörder des albaniſchen Geſandten in Prag, Zena Beg, ſz genon
Während der Verhanolung zog plötzlich ein Zuſchauer, ein Albane Anhän
einen Revolver und ſtreckte den Mörder des Geſandten durch mehr Frau
Schüſſe nieder. Der Berichterſtatter einer italieniſchen Zeitn Rufe
wurde durch die Schüſſe gleichfalls ſchwer verletzt. um

Der Mörder gab ſieben Schüſſe ab, wovon einer den Ang Ska
klagten in den Kopf traf, ſo daß er tot zu Boden ſtürzte. J Apoſte

italieniſche Journaliſt, der ſchwer verletzt wurde, iſt der Redakte keit u
Adriano del Vecchio vom Trieſter „Jl Piccolo“. Er unterhi vor G
ſich gerade mit dem Gerichtsdolmetſcher und erhielt einen Schuß lich M
unter dem rechten Schlüſſelbein in die Lunge eindrang. Jm Gericht am M
ſaal entſtand eine ungeheure Panik. Ein Geſchworener fiel Ihre

Schreck zu Boden und verrenkte ſich den Arm. Zahlreiche Frax war.
fielen in Ohn macht. Das Publikum flüchtete. Der Attentät für di
konnte nach geringer Gegenwehr verhaftet werden. Er weige erzählt
ſich, ſeinen Namen zu nennen, doch vermutet man, daß er e von ei
Diener des Bruders des ermordeten Geſandten iſt. einem

Aimée

Schacht nicht Deutſchlands Vertreich
elegraphiſche Meldung. in derTelegraphiſch g.) Mte v

Hannover, 30. November. währen
Die „Niederdeutſche Zeitung“ berichtet: „Wie wir von abſe ganze

zuverläſſiger Seite erfahren, ſind die Gegenſätze zwiſchen ſellſcha
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und dem Auswärtigen Amt üh genomr
das, was Deutſchland als endgültige Zahlung an die Ente
zugeſtehen ſoll, derart groß, daß man beabſichtigt, Schacht nie
als Vertreter der deutſchen Intereſſen im Sachverſtändigenausſch
zu betrauen. Schacht habe bereits eine jährliche Zahlung o
1,5 Milliarden für Deutſchland als untragbar erklä
eine Meinung, die nur diejenigen ablehnen können, die mehr i
ſogenannte Verſtändigungspolitik als das wohlverſtandene Jntere
Deutſchlands im Auge haben. Man befürchtet daher, daß Sche
die Kreiſe der Wilhelmſtraße ſtören könnte. Es werden daher
dieſem Zuſammenhang bereits andere Namen genannt, die
ſcheinend für geeigneter gehalten werden.“

Die Regierung des Jriſchen Freiſtaates hat die Einwilligung
Reichsregierung zur Errichtung einer Jriſchen Geſandtſchaft
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Werbern gaben, war faſt zu ſtark für die ſphäriſche Melodie die
C

Kunſtwerkes. Ein lauter Erfolg kann einem ſolchen Drama nat erſte St
lich nicht werden. Nur ein innerlicher, ehrfürchtig ergriffener. Mord

Dr. Karl Schönes edpro
recht s
e

ienſtknHinfer den Kulissen en
Berufung als Generalintendant nach Frankfurt a. M. Dire e

Dr. Robert Klein von den Reinhardt-Bühnen hat einen Antrag ſhoſ
halten, Generalintendant der Frankfurter ſtädtiſchen Bühnen veft kein
werden.

Ein neuer Opern- Oberregiſſeur für Köln. Dr. Erich be
Oberregiſſeur am Eſſener Opernhaus, iſt für die kommende S
zeit von Jntendant Profeſſor Max Hofmüller an das Kölner Op
haus als Oberſpielleiter engagiert worden.

t

Eine Theatergemeinſchaft MannheimHeidelbergLudwigsha
Um die hohen Ausgaben der Stadtverwaltungen für Theater
einzuſchränken, iſt geplant, die Theater der Städte Mannheim, He
berg und Ludwigshafen zuſammenzuſchließen. Das Mannhei
Stadttheater benötigt jetzt einen Zuſchuß von faſt zwei Millio
Mark. Da dieſe große Belaſtung die Stadt nicht mehr tragen
glaubt ſie, die Theaterfrage nur zuſammen mit den Nachbarſta
Heidelberg und Ludwigshafen löſen zu können. Gleichzeitig
auch die gemeinſame Unterhaltung eines guten Orcheſters mit el
hervorragenden Dirigenten angeregt.

Filmvorführung „Das Geheimnis der UDeutſchland J
Sonntag, dem 2. Dezemberx, vormittags 11.30 Uhr, veranſtalten

C. T. Lichtſpiele am Riebeckplatz eine zweite Aufführung des
werkes „Das Geheimnis der UDeutſchland“, dem ſpäteren Uſre
„u 155“, um den unzähligen Beſuchern, die ſeinerzeit zu der e
Aufführung des Films infolge Ueberfüllung keinen Platz fande
Gelegenheit einer Beſichtigung zu geben. Der Eindruck wird
beſonders verſtärkt durch den packenden Vortrag des Kapitänleut

Crompton, einem Ueberlebenden von „U 41“.
Der „Kreis“, Arbeitsgemeinſchaft für Sprechkunde und

kundliche Forſchung, hält ſeine Dezemberſitzungen am Sonnad
dem 1., und Montag, dem 8. Dezember, unter Vorſitz von
Univ.-Lektor Dr. Wittſack ab. Die zweite Sitzung find
Gemeinſchaft mit den Hoſpitanten ſtatt. BVehandelt werden
phyſiſche und geiſtige Urſprung der Sprache“, „Sprechen,
Sprechleſen“; außerdem werden Geſtaltungsverſuche an Dicht
von Novalis, Hölderlin, Brentano und Arnim vorgenommen.
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Vliek in vie Welt
Metamorphoſe einer „Heiligen“

Die Liebesabentener der Evangelienpredigerin

London, 20. November.

Vor etwa einem Monat kam Miſtreß Aimée Mac Pherſon
nach London und ſtieg in einem Luxushotel ab. Jn geiſtlichen Kreiſen
Englands wurde ihr Erſcheinen mit gemiſchten Gefühlen auf-
genommen, da ſie als Predigerin auftritt und ſich von ihren
Anhängern als Heilige verehren läßt, obwohl ſie eine geſchiedene
Frau iſt und ſchon verſchiedene Abenteuer mitgemacht hat, die dem
Ruf einer Frau nicht nützlich zu ſein pflegen.

Schon vor ihrer Ankunft in der engliſchen Hauptſtadt munkelte
man davon, ſie habe in Los Angeles eine Affäre erlebt, die nach
Skandal rieche, doch wurde von den Freunden des weiblichen
Apoſtels erwidert, Miſtreß Mac Pherſon ſei durch ihre Leichtgläubig
keit und ihre Gutmütigkeit in ein peinliches Abenteuer geraten und
vor Gericht vollſtändig rehabilitiert worden. Eines Tages war näm
lich Miſtreß Mac Pherſon ſpurlos verſchwunden. Sie hatte
am Meeresſtrand ein Bad genommen, war aber nicht zurückgekehrt.
Jhre Kleider fand man an der Stelle, an der ſie ins Waſſer geſtiegen
war. Auf einmal war die „Heilige“, die man für tot gehalten und
für die man eine Trauerfeier veranſtaltet hatte, wieder da. Sie
erzählte, ſie ſei, als ſie das Waſſer verließ, von einem Mann und
von einer Frau angeſprochen worden, die ſie baten, mit ihnen zu
einem ſterbenden Kind zu gehen, um für deſſen Seelenheil zu beten.
Aimée willfahrte dieſer Bitte. Unterwegs drückten ihre Begleiter
ihr einen Wattebauſch, der mit Chloroform getränkt war, aufs Ge
ſicht und betäubten ſie. Als ſie erwachte, befand ſie ſich in Mexiko
in der Gewalt von Räubern. Durch eine Liſt befreite ſie ſich und
eilte nach Los Angeles zurück. Das war ihre Darſtellung des Falles,
während von anderer Seite behauptet wurde, ſie habe freiwillig die
ganze Zeit in einem verſteckten Landhäuschen in leichtſfinniger Ge-
ſellſchaft geweilt und dort an unanſtändigen Vorgängen teil
genommen. Darauf wurde Aimée verhaftet und jeder wartete

Aufſehenerregender Prozeß in Los Angeles

auf den Skandal, der nun losbrechen würde. Zum allgemeinen
Staunen jedoch wurde die Anklage zurückgezogen und Aimsée. frei
gelaſſen.

Jetzt dürfte die Sache endgültig geklärt werden, und zwar in
einer für die „Heilige“ ſehr unangenehmen Weiſe. Jn Los Angeles
iſt ein Strafverfahren gegen den Staatsanwalt Keyes eingeleitet
worden, weil er ſich, wie eine Unterſuchung feſtſtellte, verſchiedener
Mißbräuche ſchuldig gemacht hat. Auch in der Affäre der Miſtreß
Mac Pherſon ſoll er ſein Amt mißbraucht haben. Die Einſtellung
des Verfahrens gegen Aimée habe er wider beſſeres Wiſſen ver
anlaßt, indem er die Angaben der Belaſtungszeugen als unverläß-
lich bezeichnete, obwohl ſie dezidierte Mitteilungen gemacht hatten.
Eine der Hauptperſonen in der Skandalaffäre neben Miſtreß Mac
Pherſon, der Funkentelegraphiſt Ormſton, wird jetzt in dem
Prozeß gegen Kehs vernommen werden. Ormſton ſoll einer der
jenigen geweſen ſein, mit denen die „Heilige“ während der Zeit
ihres Verſchwindens in einem Häuschen am Meer weilte. Er
iſt vor die Grand Jury geladen worden, um zu ſagen, was er über
das Auftreten des Staatsanwalts weiß. Vielleicht wird Aimée nun
erzählen, ſie habe ſich nur zu dem Zweck in das Häuschen am Meer
begeben, um den Teufel, von deſſen Vorhandenſein ſie überzeugt iſt,
kennenzulernen. Aber man wird kaum fehlgehen, wenn man ſie als
eine HKomödiantin oder als eine exaltierte Perſon bezeichnet.
Dieſer Anſicht ſcheint auch das Londoner Publikum zu ſein, denn
während die weite Albert Hall bei Aimées erſter Predigt voll beſetzt
war es waren mindeſtens zehntauſend Menſchen an-
weſend fanden ſich zur zweiten und dritten Predigt bloß ein
paar hundert Perſonen ein, die gar keine Luſt zeigten, die Lieder
mitzuſingen, welche die „Heilige“ anſtimmte. Miß Aimse Mac
Pherſon dürfte ihre Rolle als Evangelienpredigerin ausgeſpielt
haben.

Ueber 10 000 Hektar Land überſchwemmt

Telegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 29. November.

Infolge der ſtarken andgnernden Regengüſſe der letzten Zeit
ſtehen an der Weſtküſte Schleswig-Holſteins namentlich
an den Niederungen weite Teile des Landes unter Waſſer. Jn
Eiderſtedt ſind große Strecken weithin überſchwemmt. Ebenſo iſt die
Störniederung von Ueberſchwemmungen heimgeſucht, was zum Teil
natürlich auch auf die kürzliche Sturmflut zurückzuführen iſt. Jn
der Eiderniederung ſelbſt ſtehen etwa 3500 bis 4000 Hektar Land
unter Waſſer. Dazu kommen noch etwa 7000 bis 8000 Hektar, welche
durch die Nebenflüſſe der Eider überſchwemmt wurden. Bei
Chriſtiansholm, wo die Straße und der Eiſenbahndamm durchbrochen
ſind, ſteigt das Waſſer immer noch, weil das Gebiet ſehr niedrig
liegt. Wann der in einer Breite von 300 Metern zerſtörte Bahn
damm wieder hergeſtellt ſein wird, läßt ſich nicht vorausſagen.

e Reviſion im Blankenſeer Mordprozeß verworfen
Telegraphiſche Meldung.)

Leipzig, 30. November.

Gemäß dem Antrag des Oberreichsanwalts verwarf der
erſte Strafſenat des Reichsgerichts die Reviſion im Blankenſeer
Rordprozeß. Das Todesurteil gegen Brauer iſt damit
rechtskräftig geworden. Brauer war bekanntlich vom
Schwurgericht NeuStrelitz im Juni d. Js. wegen Ermordung des
Dienſtknechtes Rhode zum Tode verurteilt worden. Nach der
Anklage hatte Brauer ſich unter dem Namen des Rhode bei dem
VLertrauensarzt einer Verſicherung unterſuchen laſſen und dann für
Rhode eine Lebensverſicherung über 50 000 Mark abge-
ſchloſſen. Rhode wurde ſpäter in einem Waſſerloch hinter dem Ge
höft ſeines Dienſtherrn tot aufgefunden.

Profeſſor Or. Kuczinſki,

der Leiter des Bakteriologiſchen Jnſtituts an der Berliner
Charits, hat den Erreger des Gelbfiebers entdeckt.

Der erſte Sportminiſter

Frankreich iſt das Land, das als erſtes ein Sportminiſterium
geſchaffen hat. Es wurde Herrn Henri Pathé übertragen.

Kleſfne Delfereſonisse
Das Geſchäft der Betrüger blüht

Wie aus Eslohe (Weſtfalen) gemeldet wird, hat die Unter-
ſuchung des Skandals bei der Sparkaſſe Eslohe ergeben, daß der
Amtmann und der Rendant unerlaubte und ſtrafbare Geſchäfte in
Höhe von weit über einer Million Mark gemacht haben.
Der für die Amtsſparkaſſe bzw. für das Amt hieraus entſtandene
tatſächliche Verluſt beträgt nach heutiger Schätzung etwa 750 000 M.

Fünf Tote durch Pilzvergiftungen in Frankreich.

Jn Toulouſe ſind zwei Kinder einer italieniſchen Arbeiter
familie nach dem Genuß von ſelbſtgeſammelten Pilzen geſtorben,
während vier andere ſchwer krank darniederliegen. Jn einer anderen
Familie iſt ein ſechsjähriges Mädchen unter fürchterlichen Qualen
geſtorben. Jn Nevers fielen ein Mann und ſeine Frau der Vergif
tung zum Opfer.

Gasvergiftungen auf einem braſilianiſchen Unterſeeboot

Jn ein im Hafen von Jlha das Cobras liegendes braſi-
lianiſches Unterſeeboot lief Waſſer ein, das ſich mit den in den
Akkumulatoren befindlichen Säuren vermengte und dichte Gas-
wolken verurſachte. Ein Deckoffizier und ſechs Matroſen wurden
dadurch ver giftet.
Erdbeben in Barcelona

Jn Barcelona war in dieſen Tagen ein ſchweres Erd-
beben feſtzuſtellen. Jn den Dörfern Masrou und Mataro wurden
verſchiedene Gebäude beſchädigt, während in Argentona ein Haus
zuſammenſtürzte. Perſonen kamen nach den bisherigen Feſt
ſtellungen nicht zu Schaden.

21 Hinrichtungen in Hankau.
Nach Meldungen aus Hankau hat das dortige chineſiſche Militär

hauptquartier in der vergangenen Nacht 21 Perſonen hinrichten
laſſen. Unter ihnen befanden ſich 16 Chineſen, die im Zuſammen
hang mit dem Ueberfall auf den chineſiſchen Dampfer „Shaſi“ bei
Hankau gefangen genommen worden waren.
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Fortſetzung.)

Das weitere kommt auf die Umſtände an,“ erklärte mir
„Jch kenne hier jeden Steg. Wir entſcheiden von Schritt

Se itt. Im voraus beraten, iſt Unſinn. Oh, ich vergaß.“ Er
eine Kaſſette aus der Kajüte. „Steck' dir dieſe engliſchen

reigns ein eine Handvoll Gold war es „Sie ſind das
e Geld hierzulande.“

„Allri ht nickte ich. „Aberbitte,“ ſtieß Hadeland hervor.

aus.
Mir aber war zumute, als ſei ich durch einen elektriſchen
n urplötzlich wieder friſch, lebendig, ſtark geworden. Es war

end ſchwül. Jch jedoch glaubte wirklich, einen friſchen beleben-
n Luftzug zu verſpüren ich war ein anderer mit einemmal ich

jubeln können„Gut Glückl“ rief ich lachend.
„Dummes Zeug, dummes Zeug,“

Und er warf ſich auf das Bankſofa rechts, ich auf das Bankſofa

el IMD.

Er ſah müde und

„Gut Glück, Haveland!“
brummte er. „Schlafe lieber

un nach drei Uhr morgens weckte ich Jack und ſagte ihm in

n Worten, es ſei ſoweit. Dann holten wir die anderen ausn Kojen. Die elektriſchen Glühbirnen hatten wir angedreht, vor
r aber eine Decke über die Türe“ gehängt, denn das Schiff fuhr

ne Lichter. Alles lag gebrauchsfertig da; die Revolver, diemenſchachteln, die ſackartigen Feldtaſchen mit Zwieback, Kon
Zitronenſaft in Zinnbüchſen gefüllt, die Feldflaſchen mit

Miſchung von Tee, Rotwein, Eis, vom Steward zurecht
acht. Auf dem ſchwingenden Tiſch ſtanden Gläſer, eine Kanne
ſtarkem Kaffee, Teller mit Brot, Fleiſch, Aepfeln, eine Flaſche

isky und etwas ſehr Wichtiges ein Medizinfläſchſchen mit
ninpillen.
„Eſſen!“ ſagte ich kurz. „Drei Finger Whisky für jeden Mann
eine Chininpille. Wir landen in einer halben Stunde. Es
nicht geſprochen. Befehle werden nur von mir gegeben, und

wird ohne Befehl getan. Verſtanden?“
„Nes, sir yYes, sir yes, sir rieſelte es um den Tiſch.
„Eure Revolver habt ihr nur zu dekorativen Zwecken. Dies iſt
Picknick. Wer ohne Order ſchießt verſtanden
„Nes, sir yes, sir rieſelte es wieder.
„Hat irgend jemand irgend etwas zu ſagen
„Hu--rräh!“ begann Jack, aber ich hob raſch die Hand. Dies
nicht die richtige Zeit, zu lärmen

Die Schiffsſchraube hörte zu arbeiten auf. Jch drehte das Licht
und wir ſtiegen an Deck. Das große Boot hing ausgeſchwungen

i den Davits. Haveland ſtand neben dem Kapitän auf der Brücke
d ſtarrte durch ein Nachtglas zu der dunklen Nebelmaſſe hinüber,

ſie von Minute zu Minute ſchärfer in ihren Umriſſen wurde und
ald Hügellinien und ſchwarze Wälderflecke erkennen ließ. Dann

es in faſt grellem Uebergang lichter. Wenige hundert Meter
uns lag einſamer ſandiger Strand, von dem jäh ſteile Hügel

tiegen.
„Gut!“ ſagte Haveland. „Alles korrekt.
den Befehl, Boardmann!“
Das Boot glitt raſch der knallgelben Strandlinie zu. Haveland,
r neben mir im Heck ſaß, nahm das Glas kaum von den Augen.
„Siehſt du den Einſchnitt bei dem Geſtrüpp dort?“ flüſterte er.

braune Linie? Das iſt unſer Weg. Früher waren hier
racken der Küſtenwachen. Sind jetzt verlegt. Die dunklen Punkte
tt, ganz weit rechts. War ſchon dreimal hier. Waffen gelandet.

Fußpfad führt faſt ſchnurgerade hügelan, durch Urwald, drei
eilen weit, bis zu einer Rodung, die vor fünfzehn Jahren ein ver
ter Kalifornier anlegte, um ſich da ein einſames Haus zu

uen. Haus iſt noch da, allright. Dort ſitzt unſer Mann. Gegend
im übrigen nicht zu gebrauchen, weil oben auf dem Plateau

impfig, aber uralter Rendezvousort für Revolutionäre. Augen-
licklich auch was der Haken iſt. Kannſt du irgend etwas Menſch

jes ſehen Er gab mir das Glas.
„N--ein.“
„No! Please God, nolt“

Und leiſe knirſchte der Bootkiel auf Sand, und wir wateten
in Stück weit in ſeichtem Waſſer und ſprangen mit langen Sätzen

m ſchützenden Geſtrüpp zu. Vom Meer her leuchtete der Feuer
all der Morgenſonne. Gelbe Nebelfetzen umhuſchten uns, qualmig
iun, dann urplötzlich verſchwunden, in leichten Dunſt zerlöſt, und
aus den Bodennebeln wuchſen ſchreiende Farben von grünen Rieſen-

ken und geil wucherndem Blattzeug, gelb und grün und braun,
ind ungeheuren Bäumen mit ſchreiendgrünen Blättern, und das
alles begrenzte wie eine Mauer den dünnen brandigroten Pfad,

d aus der Mauer kam ſchwülheißer verpeſter Odem. Jrgendwo
a der Nähe zeterten ſchrille Vogelſtimmen. Jch war an Ranken
eift und ſtand ſtockſtill, in maßloſem Ekel meinen Hals ab-

reifend, meine Hände, meine Aermel, denn ich war bedeckt mit
einem Getier, mit winzigen Spinnen, langbeinigen kleinen
äfern, mit roten, braunen, grünen lebendigen Punkten alles

wimmelte.

„Höllel! Was iſt das?“ ſchrie Leggy das war einer der
owboys „Ameiſen? Skorpione?“

„Harmlos, ganz harmlos!“ keuchte Haveland. „Vorwärts!“
Springend, laufend, ging es hügelan, dem zerriſſenen, hart-

e keten Pfad nach, der immer wieder von dornigen Ranken

Richtiger Platz. Geben

49

der deutſche Lausbub in Amerika a u
Erinnerungen und Eindrücke

überwuchert wurde und dann zwiſchen rieſenhaft aufragende
Palmen führte. Wir mußten uns durchdrängen, die Geſichter
ſchützen, uns vor den tiefen Rinnen im Boden hüten So ver
ging eine Stunde härteſter Anſtrengung. Man kam gar nicht zur
Beſinnung. Plötzlich blieb Haveland ſtehen.

„Hundert Schritt weiter, und wir ſind da,“ ſagte er leiſe, mich
abſeits ziehend. „Jch kann natürlich nicht wiſſen, ob Matthews
Percy F. Matthews, das iſt unſer Mann ob Matthews da iſt und
ob er allein iſt oder ob ſeine verdammten Freunde in der Nähe
ſind.“

Die wuchernden Wände öffneten ſich.
Eine weite ebene Fläche lag vor uns, eingebettet zwiſchen

ſtarren Waldwällen, mit hohem Gras, breitblättrigen Pflanzen, rot-
ſchimmernden Bodenflecken. Aus der Mitte leuchtete ein niedriges
weißes Holzhaus, verwahrloſt ausſehend, flach, verandenumgeben,
verlaſſen anſcheinend. Daneben zwei Hütten. Dicht beim Haus ein
Brunnen

„Nieder!“ ſagte ich ſcharf.
Denn aus dem Haus trat ein Mann. Die Geſtalt in ſchmutziger

Leinenhoſe, offener Jacke, breitrandigem Strohhut ſchlenderte ziel-
los umher, eine Zigarette paffend, guckte zum Himmel empor, ſah
gen Weſten zum Wald hinüber, kam immer näher. Jch gab Jack
einen Wink, und er kroch lautlos vorwärts, um im Bogen hinter
den Mann zu kommen. Nun war der Venezolaner uns bis auf
zehn oder fünfzehn Schritte nahe. Haveland ſprang auf, höflich
den Hut ziehend.

„Santa madre de Dios
und ſtarrte Jack an
Haveland, immer den Hut in der Hand, redete in raſch-

fließendem, klingendem, ſonorem Spaniſch auf ihn ein, ließ Gold
ſtücke blitzen, lauſchte auf Antwort, gab Gegenrede. „Matthews“
Diener!“ ſagte er dann leiſe zu mir. „Matthews iſt drinnen.
General Morales das iſt der Rebellenführer, um den ſich alles
dreht, ſteht mit fünfhundert Mann eine engliſche Meile von hier.
Matthews erwartet ihn heute nachmittag. Wir müſſen alſo ſofort
mit Matthews reden.“

„Allright,“ antwortete ich. „Jack, behalte den Mann hier.
Geht näher an das Haus heran, laßt euch nicht ſehen, haltet nach
allen Richtungen Ausguck und meldet ſofort, wenn jemand kommt.
Verſtanden, Jack?

„VNes, sir

Frederick Haveland aber und ich ſchritten eilig, hochaufgerichtet,
ohne den Verſuch zu machen, uns zu verbergen, über den hitze-
ſprühenden Boden dem Häuschen zu. Es war einmal weiß ange
ſtrichen geweſen; jetzt klafften an den Wänden große graue und
braune Schmutzflecken. Auf der Veranda war zwiſchen Pfoſten und
Rückwand eine ſonderbare Hängematte geſpannt, ein Tierfell an
ſcheinend. Wir ſtießen die Türe auf. Das eine Fenſter war zer
brochen, das andere ſchmutzig, ein eiſerner Kochofen ſtand an der
linken Wand, leere Konſervenbüchſen und Flaſchen lagen umher.
Nächſte Tür nächſtes Zimmer. Und ich blieb an der Tür ſtehen.
Auf einem einfachen eiſernen Feldbett in der Mitte des Zimmers
lag ein Mann, im ſchneeweißen Leinenanzug, und das Geſicht dieſes
Mannes war ſchreiend kupfergelb, zwiſchen Geld und Rot, kupfrig.
Er hatte ſich auf den einen Arm geſtützt, wie aus dem Schlaf aufge
ſchreckt, und ſeine Rechte hielt einen Revolver. Die Augen leuchte
ten wie Lichter Jch ſah gleichzeitig den Mann, die Augen, die
Waffe, die Kleinigkeiten des Zimmers die ſchönen Felle am Boden,
die eiſerne Kaſſette vor dem Bett, den ſchlichten Waſchtiſch, die Fläſch
chen und Büchſen auf einem kleinen Tiſch, den Wincheſter-Repetierer
an der Wand. Dann konzentrierte ſich mein Blick auf die Waffe in
des anderen Hand. Sie blieb geſenkt.

„Hoho Habveland iſt's!“, ſagte der Mann mit dem Kupfer-
geſicht dünnſtimmig.

„Guten Morgen, Matthews
ſiehſt krank aus.“

„Bin ich auch, Freund. Leber! Aber mein Stimmchen ſagt mir,
daß Mi ü--üſter Haveland nicht gekommen iſt, um ſich nach meiner
verdammten Geſundheit zu erkundigen. Reden wir alſo Geſchäft,
Haveland. Aber ich warne dich“ ſonderbar, wie ſtählern hart die
dünne Stimme klang „daß du zu ſpät kommſt, mein Lieber. .Jch
habe gewiſſen Leuten viel Geld verdient, und ich gedenke nicht, mir
irgend welche Vorſchriften machen zu laſſen, wenn ich den Weg klar
vor mir ſehe, für dieſe Leute und für mich endlich ſo etwas wie Mil
lionen fingern zu können. Du haſt das geſchickt gemacht, Haveland

Privatdampfer, direkt, was? aber du kommſt zu ſpät. Wer iſt
der Mann da?“

„Freund; ſechzehn
warten.“

„Sechzehn das iſt aber unangenehm,“ ſagte die dünne Stimme
ruhig. „Dann wollen wir das Dings da“ er ließ den Revolver
fallen „weglegen. Rede Geſchäft, Haveland!“

„Matthews du kennſt mich?“, fragte Frederick Haveland, ſich
auf einen Stuhl ſetzend.

kreiſchte der Mann, wandte ſich

preßte Haveland hervor. „Du

kommandiert Amerikaner, die draußen

„Jija. Jch kenne dich.“
„Du weißt, daß ich hm, faſt immer auf der richtigen

Seite bin
„Diesmal nicht.“
„Willſt du mir einige Fragen beantworten?
„J-rja.
„Gut!

Aber richtig!“
Lügen hat in unſerem Fall keinen Zweck.“

Du unterſtützſt Morales?“

„Jawohl.“ r
„Wieviel Geld haſt du ihm gegeben
„Rund ſechzigtauſend Gold.“

„Und die halbe Million
„Noch nicht.“

„Gottſeidank! Gottſeidank! Wo iſt das Geld
„Engliſche Bank, Jamaika. Andere Leute wiſſen auch mit prak-

tiſchen kleinen Privatdampfern umzugehen, mein Lieber“, piepſte die
dünne Stimme. „Und nun hör' zu, Haveland. Ueber dieſes Geld
verfüge ich, vielleicht auch noch der liebe Gott, aber ſonſt ganz be
ſtimmt memand Leber oder keine Leber! Jch kenne dieſes Land
und ich weiß, daß der ehemalige Ochſentreiber Caſtro, der ſich jetzt
Präſident ſchimpfen läßt, die längſte Zeit mißgewirtſchaftet hat.
Morales ſteht hier mit 500 Mann, in Caracas warten ſeine Anhänger
nur auf ihn, in den Provinzen iſt ſeit vielen Monaten alles vorbe
reitet. Es wird ein einziger Schlag ſein in einer ſchönen Nacht
Caracas iſt nicht weit von hier, mein Lieber und aus damit.
Früher wurde der Fehler begangen, dieſe Dinge in entfenten Pro
vinzen anzuzetteln, wir aber ſchlagen nach dem Herzen und ſchlagen
ſchnell.“

„Und die Kompenſationen, Matthews
„Darüber rede ich nicht.“
„Gut!“, ſagte Haveland. „Das kann ich verſtehen, Matthews!

Die Männer, für die ich ſpreche, geben keinen roten Heller für Caſtro.
Keinen roten Heller für Morales. Und ſehr wenig entſchuldigel

für Perey F. Matthews. Es iſt alles nur pures Geſchäft. Wir
wiſſen hart, ſcharf, ſchnell kamen die Worte „daß ſeit dreizehn
Tagen der Standart deines Morales in Caracas bekannt iſt; wir
wiſſen, daß alle gefährdeten Punkte ſchärfſtens bewacht werden; wir
wiſſen, daß Caſtro ſeiner Leute ſicher iſt, denn europäiſches Geld iſt
ihm beigeſprungen, das er richtig verwendet hat und wir wiſſen
endlich, daß die Vereinigten Staaten unſere Anſprüche nicht unter-
ſtützen werden, wenn wir uns an Anſchlägen auf die beſtehende

Er e.

Regierung beteiligen. Verſtehen Sie mich jetzt, Mr. Percy
F. Matthews

„Großer Gott!“, ſagte unſer Mann, ſchwer keuchend. „Gib mir
mal die ſilberne Spritze dort, Haveland und das Fläſchchen; nein,
das kleine, blaue 's iſt nur Kokain ſo! Danke!“ Er ſtach
am Oberarm ein und richtete ſich dann langſam auf.

„Jch muß Morales warnen,“ ſagte er langſam.
„Wie du willſt. Jch mache dich aber darauf aufmerkſam, daß

es meiner Anſicht nach nur einen einzigen gangbaren Weg gibt, aus
dieſer Affäre herauszukommen. Wir müſſen augenblicklich fort.
Mein Dampfer wartet. Du darfſt mit dieſer Sache nichts mehr zu
tun haben. Hat Morales etwas Schriftliches von dir oder irgend
jemand

„N--nein.“
„Gut. Unſer Ziel iſt Caracas, und wieviel Geld es uns koſten

wird
Er hielt inne, die Augen weit aufgeriſſen. Jch war in die Höhe

geſchnellt.
Geiſterig ertönte Geknatter.
Unregelmäßig, rollend, fern, aber klar und deutlich.
Haveland ſah mich an.
„Jnfanteriefeuer!“, ſagte ich kurz.
„Hell! Morales wird angegriffen
„Jhr müßt mich tragen
„Höll' und Teufel! Schnell, ſchnell, Matthews hol deine

Leute, EdLir riſſen die eiſernen Füße vom Feldbett, fieberhaft arbeitend,

denn das Feuern kam aſen' ſchnell näher, und hatten raſch eine
jalbwegs praktiſche Tragbahre konſtruiert. Dann ging es im Lauf-

ſchritt dem Pfad zu, vier Mann mit dem Kranken voraus. Matthews
flu“te fürchterliche Flüche de i, direkt unanſtändig, und hielt
krampfhaft ſeine eiſerne Kaſſette feſt, die er mit auf die Bahre ge
nommen ha Vefehle erteilen, war durchaus unnötig; die
Leute halt qugenblicklich begriffen, auf was es ankam Eile,
ſchnellſte Eile, Blitzesſchnelle, und ſie mochten ahnen, daß es um
Haut und Kragen ging. Haveland, Jack und ich bildeten die Nachhut.
Als wir den Waldrand eben erreicht hatten die Bahre war voraus

tauchte drüben ein Reiter auf, gefolgt von undeutlichen Geſtalten,
die Gewehre ſchwangen. Jm nächſten Augenblick knallten Schüſſe,
und hoch über unſeren Köpfen ziſchten Kugeln.

„Das geht nicht,“ ſagte ich. „Vorwärts, da vorne! Jhr könnt
euch nachher drei Wochen lang ausruhen! Raſch! Noch ſchneller!
Wer iſt das, Haveland?“

„Weiß nicht,“ war die keuchende Antwort. „Wir müſſen den
Dampfer erreichen und allein erreichen. Sie würden uns nieder
ſchießen wie Hunde, ob's nun Revolutionäre ſind oder Regierungs
truppen!“

„Verſprengte Revolutionäre wahrſcheinlich,“ erwiderte ich,“ raſch
nachdenkend. „Sie haben auf uns geſchoſſen das macht die Sache
einfach Jack, auf das Pferd, niedrig halten, um Gotteswillen

Leggy, komm' her das Pferd dort
Mein Colt knallte als erſter, und vor dem Pferd ſpritzten Erd

fetzen auf. Faſt gleichzeitig mit einem zweiten Schuß dröhnte es
links und rechts neben mir. Pferd und Reiter wälzten ſich auf
dem Boden.

„Hoffe, er hat ſich den Hals gebrochen ſchrie Jack jubelnd.
„Gutes Schießen! Das waren fünfhundert Schritt, kalkulier' ich!“

(Fortſetzung folgt.)
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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang dieſes Werkes

auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert

Schnell, Matthews!“
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Halle und Umgebung
Verbeſſerter Kraftpoſt-Verkehr ab Halle

Was der 3. Dezember an VRenerungen bringt

en Fahrplänen der Kraftpoſtlinien Halle Quer-
d Halle Höhnſtedt treten vom 8. Dezember ab
wichtige Aenderungen ein:

Halle Querfurt
erſte Omnibus von Halle nach Teutſchenthal (bis
Parkt 7.15 Uhr) iſt erheblich früher gelegt worden, näm-
Parkt 5.50 Uhr er bietet Fahrtgelegenheit nach Bennſtedt--
Teutſchenthal Steuden--Langenbogen und Höhnſtedt.

gerktagen fährt künftig der erſte Wagen von
den um 7 Uhr ab und trifft in Halle (Marktplatz) 7.50

x täglich von Querfurt bisher 7.20 Uhr abfahrende
verläßt die Stadt künftig ſchon 6.55 Uhr und kommt in

Markt) 8.21 Uhr an; er fährt bis zum Hauptbahnhof, Ein
ielenſtraße, und hat Anſchluß an die Eiſenbahn-
m uhr nach Berlin, 8.45 Uhr nach Halberſtadt-- Hannover
Uhr nach Magdeburg.
e Vagen nach Querfurt, der bisher 11.45 Uhr Halle ver-

t nunmehr 11.15 Uhr ab, trifft in Querfurt 12.42 Uhr

ein, beginnt die Rückfahrt von dort 18.00 Uhr und iſt wieder in Halle
14.31 Uhr.

Ganz neu eingelegt iſt ein Fahrtenpaar ab Halle 15.10 Uhr,
an Querfurt 16.83 Uhr, ab Querfurt 16.55 Uhr, an Halle
18.25 Uhr.

Die bisher nur an Sonn und Feiertagen verkehrende Nacht-
fahrt, ab Halle 23.30 Uhr, wird künftig auch am Mittwoch
und Sonnabend gefahren.

Halle--Höhnſtedt

Von Bennſtedt fährt künftig an Werktagen ſchon 7.28 Uhr
ein Omnibus nach Halle, der dort 7.50 Uhr eintrifft. Der bis-
her 7.45 Uhr Höhnſtedt verlaſſende Wagen fährt künftig bereits
7.10 Uhr ab und trifft in Halle 8.36 Uhr ein.

Der erſte Wagen von Höhnſtedt nach Bahnhof Teutſchen-
thal (bisher 6.10 Uhr) iſt auf 5.30 Uhr. verlegt worden und hat An
ſchluß an den Eiſenbahnzug nach Halle 5.55 Uhr.

Mit den vorſtehenden Aenderungen werden zahlreiche Wünſche
erfüllt, und der Verkehr zwiſchen Stadt und Land er-
leichtert Neue Fahrpläne werden in dieſen Tagen verteilt
werden; ſie ſind auch bei den Poſtanſtalten koſtenlos zu haben.

Der erſte Schnee
n hat uns der November doch noch Schnee beſchert,
als wolle er zum Abſchied noch einen tiefen Diener machen.
an merkte, daß er es eilig hatte; denn eigentlich nur ſo im
ten zeigte er ſeinen guten Willen. Jmmerhin: der erſte
ſt gefallen
lange ſchon hatte man ihn erwartet! Und doch war man

iberraſcht, als es hieß: „Es ſchneit!“ Wie tollte das da
ſig durcheinander und rieſelte unaufhörlich ganz leiſe zur
pder. Endlich durfte man wieder einmal das liebliche, wenn
h etwas fadenſcheinige Flockenſpiel genießen. Uebermütigen

kribbelte es ſchon in den Fingern; am liebſten hätten ſie
ine richtige Schneeballſchlacht gemacht. Und die paſſionierten
portler ſcharrten ſchon ungeduldig mit den Füßen, wie die
rm Bereiten, und ein genießeriſches „Endlichl!“ entrang ſich
Runde.

es war nur eine kurze Freude: Als der erſte Winter-
oben kaum eben aufgehört, da iſt auch am Boden ſchon keine
ehr zu bemerken. Einige Waſſertropfen hängen noch an den
leſten. Hier und dort noch eine kleine Pfütze, das iſt alles.
x Vinter hat ſich nun wenigſtens vorgeſtellt und der November
noch ſeine Ehre gerettet, das ſoll uns tröſten.

„Spiel der Monate“
eitägige Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins

Leranſtaltungen des halleſchen Vaterländiſchen
nvereins ſind ſtets geſellſchaftliche Ereigniſſe in unſerer
weſen, und dieſer Tradition wird ſich das Wohltätig-
eſt dieſes Vereins, das am Mittwoch, den 5., und Donners-
m 6. Dezember, in den Feſtſälen des „Stadtſchützenhauſes“

zweifellos würdig anreihen. Wie früher Werke alter
unter dem Motto „Engel in der Kunſt“ oder „Muſik im
kinſtleriſch und bühnenwirkſam in Licht und Farbe zum Aus-
bracht wurden, ſo iſt diesmal in Fortführung einer bewährten
ſchen Jdee das „Spiel der Monate“ Leitmotiv der
bilder. Künſtleriſche Kräfte von Ruf, durch ihre Tätigkeit in
ngſt bekannt, ſo Fräulein Frieda Spielberg-Weimar,
rofeſſor Schmidt Haym, Bildhauer JuckoffSkopau
nſtmaler A. Weßner, haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
m künſtleriſchen Teil wird bei Tanz und ſorglos heiteren
ungen auch die Geſelligkeit zu ihrem Recht kommen. Die
ultungen des Vaterländiſchen Frauenvereins ſteht im Dienſte
hltätigkeit und ſoll dazu dienen, den Grundſtock zu
ein für alte und unbemittelte Damen zu ſchaffen. Die Ein

zar des MiſſtionsFrauenvereins an St. Georgen

47. Weihnachtsbazar des „Miſſions-Frauen-Ver-
n St. Ul rich eröffnet Montag, den 3. Dezember, um
bends im Saale des Hotels „Rotes Roß“, Leipziger Str. 76,
erkaufs- Ausſtellung von den Mitgliedern iſt

m eine reiche Auswahl geſchmackvoller Arbeiten kunſt-
de Gegenſtände, Handarbeiten, Stickereien und andere Ge
tgenſtände hergeſtellt worden. Ein reichhaltiges Büfett
telt. Ab 8 Uhr iſt Unterhaltungsabend, an dem
nderem Fräulein Seeliger vom halleſchen Stadttheater
Kirchengeſangverein an St. Ulrich Geſänge bieten werden.
m findet ein Lichtbildervortrag „Deutſch-evangeli-

Wohin gehe ich7
theater: „Die Pilger von Mekka“ (8).
halla: Revue Operette „Hvette und ihre Freunde“ (8).
d. Am Riebeckpletz: „Der moderne Caſanova“ (4, 6.10, 8.15).
T Gr. Ulrichſtraße „Der moderne Caſanova“ (4, 6.10, 8.15).

Ate Promenade: „Ungariſche Rhapſodie“ (4, 6.15, 8.20).

Leipziger Straße: „Mary Lou“ (4, 6.15, 8.20).
üurg: „Der Liebestod von Mayerling“ (4.30, 6.80, 8.30).

iſe betragen 4, 3 und 2 Mark; die Karten ſind bei Hothan

in der Gemeinde“; Dienstag 814 (B.) Breiteſtr. 29;

ſches Leben in Konſtantinopel von Pfarrer Barbe ſtatt. Am
Dienstag, dem 4. Dezember, ab 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends findet der Verkauf ſtatt. Der Ertrag iſt neben einer Gabe
an die Miſſion für die Schweſternſtation und den Glockenfonds der
Ulrichsgemeinde vorgeſehen.

Derſorgungsanwärter, denkt an den Dezember!
Die Beſtimmungen der Anſtellungsgrundſätze verpflichten nach

S 29 alle Verſorgungsanwärter, jährlich bis zum
1. Dezember den Behörden, bei denen ſie für Beamten- und An
geſtelltenſtellen vorgemerkt ſind, mitzuteilen, daß die Bewerbung
aufrechterhalten wird. Unterbleibt dieſe Meldung, ſo geht
der Verſorgungsanwärter ſeiner Vormerkung verluſtig. Dies gilt
nicht für Verſorgungsanwärter, die ihre erſte Vormerkung im Jahre
1928 erreicht haben. Der „Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener“ weiſt beſonders darauf hin, daß auch
die bei Behörden als Angeſtellte beſchäftigten Verſorgungs-
anwärter der Pflicht zur Erneuerung ihrer Bewerbungen unter-
liegen. Wegen der Zentraliſierung der Bewerbungen bei verſchie-
denen Anſtellungsbehörden ſei noch beſonders darauf hingewieſen,
daß für die Reichsfinanzverwaltung alſo ſowohl für die Reichs
zoll- als die Reichsſteuer verwaltung nur noch zwei
Meldebe hörden gelten und zwar die Landesfinanzämter
Hannover und Würzburg.

Bahnhofswirt Bettenhauſen feiert 50. Geburtstag. Der all
beliebte Wirt unſeres halleſchen Bahnhofreſtaurants, Betten-
hauſen, feiert heute ſeinen 50. Geburtstag. Es werden ſich
ſicherlich Gratulanten in größter Zahl zu dieſem Feſte einfinden,
das nur der eine Gedanke trüben kann, daß das Geburtstagskind
Halle bald verlaſſen wird, da ihm ſein Kontrakt von der Reichsbahn
gekündigt wurde. Wir betonten erſt kürzlich, wie ſehr ſich der
ſcheidende Bahnhofswirt um den Reſtaurationsbetrieb auf dem halle-
ſchen Bahnhof verdient gemacht hat: Aus einer ungaſtlichen Stätte
ſchuf er einen vornehmen Aufenthaltsraum.

Kirchliche Nachrichten
für den 1. Advent, den 2. Dezember 1928.

Kürzungen: Abendmahl: (A) Bibelſtunde: (B) Kindergottesdienſt: (K).
Kollekte zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden.
u. L. Frauen: 10 m. (A.) Kawerau (Stadtſingechor) 6 Haſſe (Chor);

Donnerstag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium, Haſſe. St. Ulrich: 10 Ruhmer,
6 Thiede. St. UlrichOſt, Freiimſelderſtr. 89: 10 Thiede; W a 8 (B.)
Ruhmer. St. Moritz: 10 Elliger, 5 Keller (A.); Dienstag 20 (B.) Keller im
Sitzungszimmer; Donnerstag 20 Familienabend des (K.). Voigt im Dom-
gemeindehaus. Hoſpital: 10 Keller (A.). Dom (Reformierte Gemeinde):
10 Gabriel u. (A.), 5 (K.)-Jubiläum, Wind; Dienstag 8 bibl. Beſprechung im
Gemeindehaus Lang; Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Wind.
Magdalenenkapelle: Sonnabend, den 1. Dez., 7 Uhr Abendandacht, Prof. Lütgert.

Laurentius: Sonnabend 816 Wochenendfeier, Gabriel; Sonntag 10 Duda,
5 Veſper, Duda, 8 Gemeindeverſammlung im Gemeindehaus, Albrechtſtr. 27.
Vorträge: „Sup. Meinhof 25 Johre im Gemeindehaus“; P. Duda: „Die Frauen

Donnerstag 814 Männer-
abend Breiteſtr. 29 Stephanus: 10 Wind, 5 Schmidt 8 Gemeindeverſammlung
im Gemeindehaus; Donnerstag 8 (B.) im Gemeindehaus, Meinhof; Freitag 8
Frauenhilfe im Gemeindehaus. St. Georgen: 10 Hellmann (Kirchenchor), (A.).
5 Witte (A); Montag 8 (B.) Witte; Dienstag Hannaverein; Donnerstag g Aus
ſpracheabend, Vahldieck. Riebeck-Stift: 10 Witte. Diatkoniſſenhaus:
10 Schroeter; Montag 814 (B.) Schroeter. Paulus: 10 Schenke (A.), 5 Bach,
s Evangeliſationsverſammlung; Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde, Bach; Donners
tag 8 religiöſe Beſprechung, Schenke. St. Johannes: 10 Roenneke, 1412
Mantey (K.), 1 Gueinzius (K.), 6 Mantey (A.), Einzelkelch; Mittwoch 8
Gueinzius (B.); Donnerstag 8 Tiſcher (B.). Stadtmifſion: 1919 Advents-
Familienabend (m. Kaffee u. Kuchen), Vortrag von Sup. BVobenſteinRadewell:
„Ein erfolgreicher Schatzgräber“; Dienstag 1954 Singſtunde, anſchl. 204 (B.),
Juhl; Mittwoch 204 Vereinsabend des Chr. Vereins für Frauen und junge
Mädchen; Freitag 17 Frauen(B.), Juhl; Sonnabend 204 Blaukreuzfamilien
abend. Alters- und Pflegeheim; 10 Nitzſchke. St. Bartholomäus: 10 Kunttz,
Abendgottesdienſt fällt aus; Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gemeindehaus,
Hellwig. Petrus: 10 Hellwig. Trotha: 10 Jenrich, 11344 (K.) Jenrich.
Diemitz: 916 Glockenweihe. D. Meinhof.

Ammendorfer Kirche: 10 Predigtgottesdienſt m. Einführung der Kirchen
Ateſten und Gemeindeverordneten, P. Balthaſar, 11 (K); Dienstag abend
Jungmädchenverein; Donnerstag 8 (B) in der Pfarre.

Beeſener Kirche 10 Gottesdienſt, nachm. 2 (K) Henſel.

Chriſtliche Gemeinſchaft i, d. Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag
15 Uhr Adentsfeier, 20 Uhr Evangeliſations-Vortrag. Montag 204 Uhr Jugend-
bund für junge Männer. Mittwoch 2024 Uhr Jugendbund für junge Mädchen.
Donnerstag 20 Uhr bibliſcher Vortrag von Zeltevangeliſt Kaul aus Geisweid.
Sonnabend 16 Uhr Kinderſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde. 1114 Uhr Kinderſtunde. 1616 Uhr vBibliſche Anſprache,
1914 Uhr Bibelſtunde für junge Männer und junge Mädchen (ſgetrennt).
Montog 20 Uhr Gebetsſtunde, Mittwoch 19 Uhr Baſtelſtunde für junge Männer,
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Aulg des Reform-Real-Gymnaſinms, Frieſenſtraße 3/4. Sonntag, den
2. Dezember, 49 Uhr Morgenandacht. Miltwoch, den 5. Dezember, abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Flottwellſtraße 29.Johannesgemeinſchaft in der Landeskirche, Sonntag,
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Sochgemös gemſſchtwn
hervorrogenden ſeeprüfern,
unfer Verwendung feinstep
Quolſſtäten.

Lieferung nur an Privafe
und Grobseſbsverbroucher
frei Haus.
Njedrige Preise.

Erhältlich in ansprechenden Weihnachtspackungen, welche
sich gut für Einzelgeschenke sowie für Weihnachtsbe-
scherungen von Vereinen und für Verlosungen eignen
durch die Generalvertretung

HB800sENWEiN- T. HolIE“-
SOPHIENSTR40. FERNRUF 21267Verlangen Sie Gratisproden u. Prospektfe.
Moypole Dair Co., Gmb.H Berlin C2 Kaiser Milhelmstr.59.

Man Vversäume nient
Jüneglurnen in Fhaltasaal

des Hall. Turn- u. Sp. V.
am Sonnabend, dem I. Dezember 1928, 20 Uhr

Preise der Plätze: 1, M., 0,50 M., Stehplatz 0,30 M.

Fang -Acucaqhe
liefert preiswert
Otto Thiele, Buchdruckerei
Halle, Leipziger Straße 61/62

Achtung! Achtung
Hier ist Dr. Unblutig

Meine sehr verehrten Hörerinnen und Hörer Erden
Sie nicht gleich die Antenne, weil Sie jetzt einen Vortrag hören,

sondern widmen Sie mir bitte in lhrem Inferesse einige
Minuten Zeit und Aufmerksamkeit.

(ch möchte [hnen heute eine Mitteſlung machen, die St
zweifellos sehr interessieren wird.

Von der guten Wirkung des Kuktrol-Fußbades bet Fub-
schmerzen, Vundlaufen und Brennen der Fäbe, außerdem aber
bei ſchneller Ermadung, heben Sie sicher schon gehört, ebenso
von der vorzaglichen Wirkung des Kuktrol-Hähneraugen-
Pflasters be Hahneraugen, Hornhaut, Schwielen und Warzen.

Der Kukirol-Streupuder darfte Ihnen dagegen wohl weniger
bekannt sein. Dieser angenehm parfümierte Puder findet als
Körperpuder, VWundpuder und Fubpuder Verwendung. Damen
verwenden ihn mit Vorliebe bei Hand- und Achselschweib.,
auberdem als Körperpuder nach dem Baden; Herren be-
nutzen ihn gern noch dem Rasteren.

Sie bekommen 1 Packung gratis
Um den Kukirol-Streupuder überall schnellstens bekannt

zu machen, verabfolgen die Apotheken und Drogerien, so-
bald Sie eine Packung Kukirol-Hahneraugen-Pflaster und eine
Sparpachkung Kuklirol-Fubbed far zusammen 2 Mark ein-
kaufen, 1 Packung mit einer Blechstreudose Kuklrol Streu-
puder im Verkaufswerte von 1 Mark gratis.

Dieses Angebot gilt jedoch nur kurze Zeit. ch möchte
Ihnen deshoelb raten, recht bald davon Gebrauch zu machen,
denn die vorhandenen Bestände far die Gratis Zugaben
werden bald geräöumt sein. Auf Wiederhören, meine ver-
ehrten Damen und Herren.

Muſcirolen Sie
Kukitrolen heißt RICHTIGE, also Kukirol-Fubpflege treiben
Kukitrol-Hahneraugen-Pflaster Kukirol-Streupuder, Karton

Original -Packung 1 Markwl: „Das Schickſal derer von Habsburg (4, 6.15, 8.380). 15 unſer e W e endinnentzera ber Avaget mit 1 Blechstreudose t Moerk

Fr. 8 r 20 ven er e on r:nes Theater: Der Spielplan mit Geſchwiſter Werner (8). en knentregſes, eng t Elternadent und Aderäſeenh des Kuklrol-Fußbad-Sparpeckung mit 5 Bädern 1 Mark.
z 8 nKünſtlerſpiele: Die Werbewoche mit Dr. Allos (8). dine er nene r henttgeetend für Jene Närchen. KUKIROL- FABRIK KURT KRISP, BAD SALZELMEN.

akabteikung für Sämmtliche Fahrrad Boclarfsartißel billiget Summi- BDiocker, Sroße Steinstraße (Näße Markt). M



Landwirtſchaft Handel

Die Vorarbeiten für die Jnbetriebfetzung des Hafens
HalleTrotha ſind ſoweit gediehen, daß der Hafen in vollem
Umfange dem Güterverkehr dienſtbar gemacht werden kann. Er ſoll
durch Darbietung billiger Schriffsfrachten den halleſchen Handel und
das halleſche Gewerbe unterſtützen in ſeinem Kampf um die Abſatz-
märkte, ſei es im Jnland, ſei es über See, und der halleſchen Ver
braucherſchaft eine Verbilligung des Bezuges der Rohſtoffe und der
Verbrauchsgüter gewähren.

Der Hafen wird auf dieſem mittelbaren Wege beitragen zur

Belebung der halleſchen Wirtſchaft,

aber auch unmittelbar durch den Hafenbetrieb neue Erwerbs-
und Verdienſtmöglichkeiten ſchaffen. Schließlich wird
er das Halle-Trothaer Jnduſtriegebiet der induſtriellen Be-
bauung erſchließen.

Alle dieſe Ziele ſollen erreicht werden, ohne den ſtädtiſchen
Haushalt und damit die Steuerzahler aufs neue zu belaſten. Das
iſt möglich, da die Hafenverwaltung künftig in ſteigendenm Maße
eigene Einnahmen aufweiſen wird. Soll der Hafenverwaltung bei
der Ausnutzung des Hafens Erfolg beſchieden ſein, ſo muß ihr eine
ausreichende und von bürokratiſchen Heommungen unbehinderte Hand-
lungsfreiheit gewährt werden, wobei jedoch das ſtädtiſche Eigentum
nicht angetaſtet werden darf.

Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten eine entſprechende
Vorlage unter Beifügung der Satzung und des Vertrages ſowie
einer ausführlichen Denkſchrift zugehen laſſen, und dieſe werden
vorausſichtlich ſchon in der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
darüber beraten und zu beſchließen haben.

Aus der Satzung iſt zu erwähnen, daß die Aktiengeſellſchaft
unter dem Namen

Mitteldeutſche Hafen-Aktien-Geſellſchaft, Halle“
mit dem Sitz in Halle gegründet werden ſoll. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt Verwaltung, Ausbau und Betrieb der ſtädtiſchen Hafen
anlagen, die Ausführung aller hiermit zuſammenhängenden Arbeiten
und Geſchäfte, insbeſondere die Förderung der Saaleflußſchiffahrt,
der Bau von Uferanlagen und Umſchlagseinrichtungen ſowie die
Errichtung, Vermietung und Verpachtung der erforderlichen Ein-
richtungen.

Das Aktienkapital beträgt 1 500 000 Rm. und iſt eingeteilt in
auf den Namen lautenden Aktien, und zwar 14 Stück über je
100 000 Rm., 1 Stück über 96 000 Rm. und 4 Stück über je
1000 Rm. Eine Veräußerung der Aktien darf nur mit Zuſtim-
mung der Aktiengeſellſchaft und der Stadtgemeinde vorgenommen
werden. Die Aktien werden zum Nennwert ausgegeben und, ſoweit
nicht durch Einlage gedeckt, in voller Höhe ſofort eingezahlt.

Der Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens 8 von der
Generalverſammlung zu wählenden Perſonen. Jhm müſſen an-
gehören 4 Mitglieder des Magiſtrats und 4 Mitglieder der Stadt
verordnetenverſammlung der Stadt Halle Die Mitgliedſchaft der
Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten erliſcht mit ihrer
Eigenſchaft als ſolche Gehört der Oberbürgermeiſter dem Auf-
ſichtsrat an, ſo hat dieſer ohne weiteres den Vorſitz. Aus den
übrigen Satzungsparagraphen iſt nichts beſonderes Wichtiges zu
entnehmen.

Aus dem Vertrage

zwiſchen der Stadtgemeinde Halke und der Mittel-
deutſchen Hafen-Aktien- Geſellſchaft ſind nach-
ſtehende Ausführungen von Wichtigkeit.

1. Die Aktiengeſellſchaft bedarf bei Aufnahme von langfriſtigen
und kurzfriſtigen Anleihen ſowie bei Hyvotheken und Kreditauf-
nahmen des Einverſtändniſſes des Magiſtrats.

2. Jn alle Verträge, welche die Stadtgemeinde als bisherige
Eigentümerin der Hafenbauwerke und des Hafengeländes abge-

en hat, tritt die Aktiengeſellſchaft mit allen Rechten und
Pflichten ein. Sollten aus einem Vertrage Verpflichtungen der
Stadtgemeinde beſtehen, bezüglich deren der Gläubiger der Schuld-
übernahme durch die Aktiengeſellſchaft nicht zuſtimmen will, ſo iſt die
Aktiengeſellſchaft der Stadtgemeinde gegenüber zur Schuldbefreiung
verpflichtet. Ebenſo iſt, ſoweit eine Uebertragung von Rechten an
die Aktiengeſellſchaft unzuläſſig iſt, der Aktiengeſellſchaft die Aus-
übung dieſer Rechte zu übertragen.

8. Jn die Aktiengeſellſchaft bringt die Stadtgemeinde Halle diebisher in ſtädtiſcher Verwaltung befindlichen ſtädtiſchen Umſchlag-

ſtellen ein, die ſich aus der, dieſem Geſellſchaftsvertrage als Anlage
beigefügten Einlagebilang ergeben, insbeſondere Grundſtücke, ein
getragen im Grundbuche von Seeben, Halle und Trotha. Als
Gegenwert für dieſe Einlage erhält die Stadtgemeinde Halle
1 000 Rm. Aktien der Geſellſchaft. Die reſtlichen 4000 Rm. des
Aktienkapitals ſind von den Gründern bar zu zahlen.

4. Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, der Aktiengeſellſchaft die
Verwaltung aller in ihren Beſitz kommenden Uferſtellen, die zu
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Umſchlagszwecken benutzt werden ſollen, zu übertragen. Die Stadt-
gemeinde wird der Hafen-A.-G. jeden von dieſer in Trotha bean-
tragten ſtädtiſchen Grundſtücksteil, ſoweit er nicht nach dem freien
Ermeſſen der Stadtgemeinde zu anderen ſtädtiſchen Zwecken dringend
benötigt wird auf Verlangen gegen angemeſſene Entſchädigung
überlaſſen Die Stadtgemeinde wird der Hafen-A.-G. von jeder im
Trothaer Jnduſtriegelände geplanten Aenderung, z. B. Straßen-
ausbau, Straßenbahn-, Siedlungs- und Verpachtungsvorhaben, jeder-
zeit ſo frühzeitig als möglich Kenntnis geben.

5. Die Stadtgemeinde Hall- geſtattet der Aktiengeſellſchaft, alle
Dienſtſtellen der Stadt beratend bei der Erledigung ihrer Aufgaben
heranzuziehen.

6. Jn Ausführung des S 8 der Satzung werden die Mitglieder
des Aufſichtsrates, die Magiſtratsmitglieder ſein müſſen, durch Wahl
des Magiſtrates der Eeneralverſammlung vorgeſchlagen, darunter
ſtets der Oberbürgermeiſter und der Finanzdezer-
nent diejenigen Aufſichtsratsmitglieder, die Mitglieder der Stadt
verordnetenverſammlung ſein müſſen, werden durch Wahl der Stadt-
verordnetenverſammlung der Generalverſammlung vorgeſchlagen.

7. Die Aktiengeſellſchaft beſtellt zugunſten der Stadtgemeinde
Halle an den von dieſer in die Aktiengeſellſchaft eingebrachten
Grundſtücken ein dingliches Vorkaufs recht und verpflichtet
ſich, an den jeweils ſpäter durch die Aktiengeſellſchaft, von der Stadt-
gemeinde oder von dritten zuerworbenen Grundſtücken ſofort in
Verbindung mit der Auflaſſung an die Aktiengeſellſchaft ein ding-
liches Vorkaufsrecht gemäß 88 1691 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuches
zu beſtellen.

8. Die Aktiengeſellſchaft räumt der Stadtgemeinde das Recht
ein abgeſehen von den geſetzlichen Beſtimmungen des Handels-
geſetzbuches die Bücher, Belege und Korreſpondenzen der Aktien-
geſellſchaft prüfen zu laſſen. Die Aktiengeſellſchaft verpflichtet ſich,
den Beauftragten der Stadtgemeinde alle zur Reviſion erforderlichen
Unterlagen vorzulegen und alle gewünſchten Auskünfte zu erteilen.

9. Ein Geſamtaufwand zu Laſten der Aktiengeſellſchaft iſt nicht
feſtzuſtellen, da kein ſolcher Aufwand an Aktionäre oder andere als
Entſchädigung oder Belohnung für die Gründung oder deren Vor-
bereitung gewährt wird.

Die Gefährdung der deutſchen Zuckererzeugung
Zwei Eingaben des provinzialſächſiſchen Landbundes

Der Landbund Provinz Sachſen hat an den Reichs
tag das nachfolgende Telegramm geſandt:

„Zuckereinfuhr infolge tſchechiſchen Dumpings auf das Zehn-
fache gegenüber Vorjahr geſtiegen. Deutſche rübenbauende Land
wirtſchaft dadurch aufs ſchwerſte in Exiſtenz bedroht. Extenſivie-
rung der Betriebe und Arbeiterentlafſttngen unvermeidlich, wenn
nicht ſofort Zuckerzollerhöhung auf 25 Rm. erfolgt. Zufätzliche
Belaſtung des Konfums infolge Garantiemaßnahmen der deut-
ſchen Zuckerinduſtrie nicht zu befürchten. Landbund Provinz
Sachſen.“

Weiterhin hat der Landbund Provinz Sachſen an den
Reichernährungèe miniſter und alle anderen einſchlägigen
Stellen die nachfolgende Eingabe gerichtet, in der nochmals die
Gründe ſ7r die außerordentliche Gefahr der zuckerrübenbauenden
Landwirtſchaft ſowie der geſamten Zuckerproduktion in Deutſchland
auseinandergeſetzt werden:

„Der Sturz der Weltzuckerpreiſe und die Ab-
ſperrmaßnahmen Englands gegen die Einfuhr vonWeißzucker haben dazu geführt, daß die Jugeraustnhelander in

verſtärktem Maße ihren Zuckerüberſchuß zu Dumping-
preiſen auf den deutſchen Markt werfen. So überſteigt die
September und Oktobereinfuhr in tſchechiſchem Prämienzucker
in. Höhe von rund 70 000 Doppelzentnern die tſchechiſche Einfuhr
der entſprechenden Monate des Vorjahres um rund das Zehnfache.

Für jeden Zentner eingeführten Auslandszucker iſt die
deutſche Zuckerinduſtrie genötigt, eine entſprechende Menge ein-
eimiſchen Zuckers zu Verluſtpreiſen auszuführen, wenn

ſie den heimiſchen Zuckerpreis auf dem für die Exiſtenz der deut-
ſchen zuckerrübenbauenden Landwirtſchaft allſeits anerkannten
Preisniveau feſthalten will. Die deutſche zuckerrübenbauende
Landwirtſchaft und Zuckerinduſtrie ſind durchaus in der Lage,
den heimiſchen Zuckerbedarf aus der heimiſchen Ernte zu decken.
Zur Abwehr der ausländiſchen Dumping- Einfuhr iſt deshalb eine
ſofortige Erhöhung des Zuckerzolles von 15 auf
25 Rm. je Doppelzentner Verbrauchszucker erforderlich.

Jeder Tag der Verzögerung bedeutet eine
Einfuhrprämie tſchechiſchen und für Roh-
zucker, bedroht die deutſche intenſive Landwirtſchaft in ihrer
Exiſtenz und macht Arbeiterentlaſſungen unvermeidlich.

Dadurch, daß die deutſche Zuckerinduſtrie die Garantie dafür
übernimmt, daß der erhöhte Zollſchutz eine zuſätzliche Belaſtung
des Konſums ausſchließt. werden die an ſich berechtigten Be-
fürchtungen hinſichtlich einer Erhöhung des Zuckerpreis-Niveaus
beſeitigt. Wir bitten daher, die beantragte Zuckerzollerhöhung
umgehend eventuell über den S 4 des Zollgeſetzes vorzunehmen,
wenn der Weg der ordentlichen Geſetzgebung zu lange Zeit in
Anſpruch nehmen ſollte.“

Mälzerei A.G. vorm. Alfred Wrede, Köthen. Die ordentliche
Generalverſammlung erledigte die Regularien und genehmigte ein-
ſtimmig die Ausſchüttung einer Dividende von zehn Prozent
(wie im Vorjahre). Das ſatzungsmäßig ausſcheidende Aufſichtsrats-
mitglied, Bankier Vogeler (Halberſtadt), wurde einſtimmig
wiedergewählt. Von der Verwaltung wurde erklärt, daß ſich das
Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres noch nicht überſehen laſſe,
doch ſeien die Ausſichten als nicht ungünſtig zu bezeichnen, zumal
die Ernte etwas beſſer ausgefallen ſei als im Vorjahre. Viel hänge
von den Auswirkungen der Bierſteuererhöhung ab, da eine Bier
preiserhöhung einen großen Konſumrückgang mit ſich bringen müſſe.

Verluſtabſchluß bei Hanomag. Jn der Auffſichtsratsſitzung
wurde der Abſchluß für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
1927 /28 vorgelegt und genehmigt. Nach beträchtlichen Abſchreibungen
auf noch vorhandene Materialien aus aufgegebenen Fabrikations-

ergibt ſich ein Verluſt von ö 096 622 Rm. (im Vorjahre
1482 Rm. Reingewinn), über deſſen Deckung die am 20. Dezember

ſtattfindende ordentliche Hauptverſammlung Beſchluß faſſen ſoll.
Bei 14 467 000 Rm. Kapital beſteht zurzeit eine Rücklage von

Das Recht auf Arbeit
Eine Entſchließung der erwerbsloſen älteren Angeſtellten

S 163 der Reichsverfaſſung ſichert jedem Deutſchen das
auf Arbeit zu. Wie ſteht es nun damit? Wir haben hen
zwei Millionen Erwerbsloſe und unter ihnen 300 000 ältere
ſtellte. Eine erſchreckend hohe Zahl, wenn man berückſichtig
von 32 Millionen Erwerbstätigen nur etwa 3 Millionen
männiſche Angeſtellte ſind. Aus dieſer Notlage heraus hih
unabhängig von den Gewerkſchaften die
älteren Angeſtellten Kaufleute und Arbeiter geiſtiger Beruf
deren Hallenſer Ortsgruppe zu einer außerordentlichen W

lung aufgefordert hatte Der ſtarke Beſuch und die Neugr
zahlreicher Mitglieder
Orgaviſation, deren Zweck und Ziele Herr Schneegaß in
Vortrag darlegte.

Es iſt heute zu einer Dauererſcheinung des Wirtſchaftz
geworden, daß ſowohl amtliche Behörden wie private
nehmungen bei Beſetzung von Stellen jüngere Kräfte bevor
weil ſie glauben daß dieſe den heutigen Anforderungen hbef
recht werden können Daboi iſt es vorgekommen, daß ſelh
mit 32 Jahren als zu alt abgewieſen wurden. Faſt ausſt
los iſt heute das Stellengeſuch eines Angeſtellten von üher
gar 50 Jahren. Warum das? fragt man ſich mit Recht. Sin
gerade die älteren Angeſtellten die HKerntruppe der
ſchaft Geheimrat Duisberg leitet ſogar mit 65 Jahren n
J. G. Farben-Konzern. Zweifellos iſt dieſe ErſcheinungTarifpohitit der Unternehmer begründet, für die jüngere A
bei bedeutend geringerem Gehalt arbeiter Und doch iſt die
ſtand unhaltbar da gerade die älteren Angeſtellten in der z
und der Erziehung ihrer Kinder große Pflichten haben. Za
weiſen am beſten, wie groß die Not in dieſen Kreiſen jf
68 Selbſtmorden, die in einer Woche in Berlin verzeichnet
waren 42 ältere Angeſtellte. Ein größeres Unternehmen
unter ſeinen Toten 7 Prozent Selbſtmorde, auch meiſt ältere
ſtellte, denen Abbau drohte. Was tut nun der Staat da
Die ſtaatliche Kreditgemeinſchaft in Berlin gibt angeblich d
für Angeſtellte über 40 Jahre. Von 46 000 Anträgen der
Wochen ſind 14 dringendſte Fälle erledigt worden. Hierfür
außerdem Bankſicherheit oder Privatkapital in Gold oder
nachgewieſen werden. Die Erwerbsloſenunterſtützung wird in
der Arbeitsloſenverſicherung 26 Wochen gezahlt. Nach dieſer
in der die etwa noch vorhandenen Mittel des Unterſtützten
aufgebraucht ſind, wird ſtatt größerer nur geringere „Kriſ
ſtützung“ gezahlt. Dagegen nahm die Verſammlung eine
lution an, die gleichzeitig in ganz Deutſchland gefaßt und
Reichstag und die zuſtändigen Körperſchaften weitergeleitet w

Die wichtigſten Forderungen ſind:
Wiedereinreihung in den Wirtſchaftsprozeß durch Erlaf

Geſetzes, welches die Einſtellung der älteren Angeſtellten er
Verbot des Doppelverdienens durch geſetzliche Vorſchriften
beſſerter Kündigungsſchutz; Ausdehnung der Kriſenfürſor
Herabſetzung der Altersgrenze auf 55 Jahre, um in den Ge
Reichsverſicherungsrente zu kommen Verbeſſerung der
möglichkeit und Zahlung einer einmaligen Entſchuldungsſun
Weihnachten aus den Mitteln des Reiches. W.

Die preußiſchen Stagtsfinanzen April-Oktober. Nach ein
preußiſchen Staatsminiſterium angefertigten Ueberſicht ü
preußiſchen Staatseinnahmen und -Ausgaben in den
April bis Oktober des Rechnungsjahres 1928 ergibt ſich ein Jbeſtand von 65,15 Mill. Rm. unter Fugrundeien
ordentlichen Haushaltes, ſewie der Einnahmen und Ausgah
Grund von Anleihegeſetzen. Jm einzelnen betrug im orde
Haushalt der Beſtand aus dem Rechnungsjahr 1927 237,9 Ni
Jnfolge einer Mehrausgabe von 7,2 Mill. Rm. in den
April bis Oktober 1928 vermindert ſich dieſer Beſtand au
Mill. Rm Auf Grund von Anleihegeſetzen ſtand ferner a
Rechnungsjahr 1927 ein Vorſchuß von 109 234 Rm. zur V
wozu noch 56,3 Mill. Rm. Mehrausgaben in den Berichten
hinzukamen, das ſind zuſammen 165,6 Mill. Rm Die
zwiſchen dieſen beiden Poſten ergibt den eingangs erwähnten
beſtand. An Schatzanweiſungen hatte der preußiſche Stag
Oktober 1928 70,4 Mill Rm in Umlauf

Umgeſtaltung des land wirtſchaftlichen Notprogramms z
Dauerprogramm Das Reichsernährungsminiſterium hat u
die Vorlage über die Umgeſtaltung des landwirtſchaftliche
programms zu einem Dauerprogramm ausgearbeitet; ſie
Plenum des Reichsrats zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wort
wird damit gerechnet daß die Jnkraftſetzung nach erfolg
ſprechung im Reichstag Anfang Februar n. J. mit Beginn de
jahrsarbeiten in der Landwirtſchaft wird erfolgen können.

Stille Lage des Grundſtücksmarktes. Das Geſchäft a
Grundſtücksmarkt liegt weiter ſtill. Auch die in den letzten

ege umgeſetzten Zweckgrundſtücke konnten keine allgemel
lebung bringen. In Berlin wurden ſtarke Käufe in Jn
objekten getätigt, zum Teil zum 15-—-16fachen der Frieden
Rentenhäuſer ſind wenig gefragt. ebenſo kleine Terrain
große Terrains zeigt ſich verſtärktes Intereſſe der Siedl
geſellſchaften. Die bisher feſtliegenden Preiſe zeih
weichende Tendenz mit Ausnahme der Preiſe für Intereſſe
Jn Landhäuſern und Villen beſteht gleichmäßige Geſchäfts

Der Hhypothekenmarkt ſteht unter ſtarker Verknappur
werden erſtſtellige Hypotheken angeboten mit ZSprozenti(
zinſung bei 94——96progzentiger Auszahlung, insgeſamt einer
verzinſung von 10 Prozent. Zweitſtellige Hypotheken ſind ſe
beſchaffen.

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 30 November. Nachdem der heutige Mikta

auf Realiſationen eher etwas ſchwächer geſchloſſen hatte
der Abendbörſe auf den meiſten Marktgebieten die Käufe
ein. Das Geſchäft war ziemlich belebt, da die angeblich weit
Anteilnahme des Auslandes anregte. J G. Farben, Eleltt
und Montanaktien, unter Bevorzugung der Braunkot
wurden in erſter Linie lebhafter verlangt und erhöhten ſi
2 Prozent gegen den Berliner Schluß. Am ganzen M
Geſchäft ſtiller. Nur Bahyeriſche Hypothekenbank traten
Steigerung um 238 Prozent ſtärker hervor. Einiges Jute
ſtand für Zellſtoffwerte, die 1-1 W Reg gewannen.
aktien blieben vernachläſſigt. An den Rentenmärkten blieb
ſatztätigkeit minimal.

Börſen und Kursberichte im Abendblatt

Bahns pedition
G. Vestor A.-G. Halle [S.)

Gegründet 1848Gegründet 1848 Fernruf 27901

4 465 000 Rm.
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